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Politik der Woche. 


Die europäiſche Politik ſteht im Zeichen ſtärkſter Be⸗ 
wegung. Dieſe wird gekennzeichnet durch die Auswirkun⸗ 
gen des engliſch⸗italieniſchen Vertrags, durch die Verſuche 
der franzöſiſchen Politik, ſich durch Beſprechungen mit 
Italien an dieſen Vertrag anzuhängen, durch den Beſuch 
der franzöſiſchen Miniſter in London mit dem Ziel einer 
„Koordinierung“ der franzöſiſchen und der engliſchen 
Außenpolitik, durch die am 9. Mai beginnende Tagung der 
Genfer Liga, weiter durch den engliſch⸗iriſchen Ausgleich 
und nicht zuletzt durch die klaren ſudetendeutſchen For⸗ 
derungen an Prag, die das offene Problem der Tſchecho⸗ 
ſlowakei noch ſtärker als bisher in das Blickfeld der inter⸗ 
nationalen Erörterung rücken. Daneben nimmt nach wie 
vor der nun unmittelbar bevorſtehende Führerbeſuch 
in Italien, für den dort die umfaſſendſten feſtlichen 
Vorbereitungen getroffen werden, das politiſche Intereſſe 
der Welt in Anſpruch. 

Antrittsviſiten franzöſiſcher Miniſter in London ſind 
ſeit Kriegsende eine alte Gewohnheit. Doch diesmal legen 
ſowohl Paris wie London dem Beſuch Daladiers und Bon⸗ 
nets in England bei ihren engliſchen Amtsgenoſſen Cham⸗ 
berlain und Lord Halifax ganz beſondere Bedeutung bei. 
Ein Vorläufer dieſes Beſuchs war der Abſtecher des eng⸗ 
liſchen Kriegsminiſters Hove⸗Beliſha in Paris (im 
Anſchluß an ſeine Mittelmeerfahrt mit dem kurzen Aufent⸗ 
halt in Rom und Empfang durch den Duce) was ihm Ge⸗ 
legenheit zur Ausſprache nicht nur mit Daladier und Bon⸗ 
net, ſondern auch mit dem Chef des franzöſiſchen General⸗ 
ſtabs, General Gamelin, bot. Beim Londoner Miniſter⸗ 
beſuch ſtehen, wie der außenpolitiſch offiziöſe „Temps“ kürz⸗ 
lich verriet, die Fragen „einer Koordinierung der diplo⸗ 
matiſchen Aktivität Englands und Frankreichs für alle 
Epentualfälle“ und einer „Verſtändigung über die Mittel 
zur Verteidigung der gemeinſamen Int n beider Lan⸗ 
der“ im Vordergrund der Erörterung. 
es geht Frankreich um eine weitere Verſtärkung der 
engliſch⸗franzöſiſchen Entente, um eine Gleich⸗ 
ſchaltung der engliſchen und der franzöſiſchen Politik in 
allen internationalen Fragen. 

Gewiſſe milttäriſche Bindungen zwiſchen England und 
Frankreich mit laufenden Generalſtabsbeſprechungen be⸗ 
ſtehen ſeit zwei Jahren, ſeit dem Ende des Locarno⸗ 
vertrages. Die beiderſeitigen Beſtrebungen laufen auf 
einen Ausbau der bisherigen Hilfeleiſtungsverſprechen zu 
einem regelrechten engliſch⸗franzöſiſchen Mili⸗ 
tärbündnis hinaus. Da im Zeitalter des totalen 
Krieges Militärbündniſſe aber nicht mehr auf die rein 
militäriſchen Dinge beſchränkt bleiben können, werden 
gewiß auch Wirtſchafts⸗, Währungs: und Rohſtoffragen 
eine Rolle ſpielen. Der Seitenblick richtet ſich dabei nach 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika. 
Nach längeren Vorbeſprechungen hat ſich eine britiſche Ab⸗ 
ordnung nach Amerika begeben, um dort Militärflug⸗ 
zeuge in größeren Mengen zu erwerben. Ebenſo ſollen 
an Kanada Flugzeugaufträge vergeben werden, wobei 
vielleicht an amerikaniſche Konzerne in Kanada gedacht iſt 
zur Umgehung der Zollſchwierigkeiten und der Klippen der 
amerikaniſchen Neutralitätsgeſetzgebung. „Die Miſſion 
wird ſich“, ſo heißt es im Londoner „Daily Telegraph“, 
„vielleicht als höchſt wichtig erweiſen, als ein erſter Schritt 
zu einer engen Verbindung mit den Vereinigten Staaten, 
wie ſie im Kriege das Luftwaffenpotential der Alliierten 
rieſi g verſtärkt hat“. Daß auch Frankreich zum Teilhaber 
einer ſolchen amerikaniſch⸗engliſchen Rüſtungsgemeinſchaft 
gemat werden Toll, kann als cher gelten. 

Der Generalbereinigung mit Italien, die England nicht 


nur im Mittelmeer, ſondern auf dem ganzen Felde der inter⸗ 


nationalen Politik wieder Beregungsfreiheit verſchafft, iſt ein 
Friede im Britiſchen Reich ſelbſt gefolgt. Durch den jetzt 
unterzeichneten engliſch⸗iriſchen Ausgleich lediglich 
die Frage der Vereinigung von Ulſter mit Südirland bleibt 
ungelöſt) wird eine Spannung zwiſchen Großbritannien und 
dem Jriſchen Freiſtaat beſeitigt, die im Laufe der vergangenen 
Jahrhunderte mehr als einmal in blutigen Aufſtänden und 
erbarmungsloſer Unterdrückung ihre Entladung gefunden hat. 
Wenn Irland durch die militäriſchen Beſtimmungen des 
Ablommens die nötige Freiheit über ſein Hoheitsgebiet 
zurückerhält, ſo überwiegen doch für London die politiſchen 
Vorteile bei weitem die möglichen militäriſchen Nachteile. 
Auch in den Vereinigten Staaten wird die engliſch⸗iriſche 
Ausföhnung für die Londoner Pläne günſtig wirken. 

Die Verhandlungen zwiſchen Rom und Paris ſind 
noch nicht weitergekommen; die Abſicht einer Verſtändigung 
noch vor dem g. Mai, dem Tag des Zuſammentritts der 
Genfer Liga, iſt kaum zu erfüllen. Allem Anſchein 
nach wird ſich aber die Anerkennung der italieniſchen Ober⸗ 
hoheit in Abeſſinien auf der Genfer Tagung reibungslos 
vollziehen. Selbſt von Moskau iſt ernſtlicher Widerſtand 
kaum noch zu erwarten. Nachdem die franzöſiſche Beſorg⸗ 
nis vor einer Feſtſetzung Italiens in irgend einem Teil 
Spaniens durch die Zuſicherungen im Abkommen mit Eng⸗ 
land beſeitigt iſt, liegen die Hauptſchwierigkeiten des fran⸗ 
zöſiſch⸗italieniſchen Ausgleichs viel weniger auf ſachlichem 
Gebiet als in der gegenſeitigen pſychologiſchen Stimmung, 
"ie in der außenpolitiſchen Einſtellung beider Mächte 
überhaupt. Italien ſteht in der antikommuniſtiſchen Front 
und ſieht in der Achſe Rom — Berlin die unerſchütterliche 
Frankreich dagegen iſt 
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Die engliſch⸗franzöſiſchen Miniſterbeſprechungen wurden 
am Donnerstag vormittag in London eröffnet. An den 
Beſprechungen nimmt engliſcherſeits außer Außenminiſter 
Lord Halifax auch der diplomatiſche Hauptberater der 
Engliſchen Regierung Sir Robert Vauſittart teil. Den 
Vorſitz führt Miniſterpräſident Chamberlain. Nach 
der amtlichen Verlautbarung wurde in den Beſprechungen 
volle übereinſtimmung über alle erörterten Punkte 
erzielt. Die Zuſammenkunft wird am Freitag fortgeſetzt. 


Zu den Beſprechungen ſchreibt der diplomatiſche Kor⸗ 
reſpondent des „Star“, die franzöſiſchen Miniſter hätten 
Chamberlain und Lord Halifax ein von der Tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Regierung an die Franzöſiſche Regierung gerichtetes 
Momorandum vorgelegt. 


Die franzöſiſchen Staatsmänner hätten ferner einen 
Plan über „die wirtſchaftliche Hilfe“ im Donau⸗ 
gebiet vorgelegt. Danach ſollten Großbritannien und 
Frankreich vor allem Zucker und Getreide ſowie induſtrielle 
Erzeugniſſe aus dem Donaugebiet beziehen. Großbritan⸗ 
nien, ſo ſchreibt der Korreſpondent, ſei bereits der beſte 
Kunde des deutſchen Teils der Tſchechoſlowakei. Eine 
Ausdehnung des Handels mit dieſem Gebiet werde offen⸗ 
ſichtlich im Widerſpruch mit dem Handelsabkommen des 
Britiſchen Empires mit Amerika und Skandinavien ſtehen. 


Zu den franzöſiſch⸗italieniſchen Verhand⸗ 
lungen meint „Star“, die Italiener ſeien nicht bereit, den 
Franzoſen ſo weitgehende Garantien zu gewähren, wie ſie 
im engliſch⸗italieniſchen Vertrage enthalten ſeien. Die 


Franzoſen bemühten ſich ausschließlich um Chamberlaius 


praktiſche und moraliſche Unterſtützung. Hinſichtlich der 
Neutralität der Schweiz hätte die Franzöſiſche der 
Britiſchen Regierung vorgeſchlagen, eine Garantie gegen 
den Durchmarſch fremder Truppen durch die Schweiz zu 
übernehmen. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus London 
berichtet, hat Chamberlain im Laufe der Beſprechungen über 
die tſchechoſlowakiſche Frage den Wunſch geäußert, daß der 
Konflikt zwiſchen der deutſchen Minderheit und der Tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Regierung nicht den Ausgangspunkt von mili⸗ 
täriſchen Beratungen bilden möchten. Er vertrat dabei den 
Standpunkt, daß man in bezug auf das tſchechoflowakiſche 
Problem nicht eine Haltung einnehmen ſollte, die dazu bei⸗ 
tragen könnte, daß ſich die Chancen des Konflikts vergrö⸗ 
Bern, da im Falle einer bewaffneten Auseinanderſetzung 
zwiſchen der Tſchechofſlowakei und Deutſchland ſogar in dem 
Falle, wenn ſich Frankreich entſchließen ſollte, der Tſchecho⸗ 
ſlowakei aktiv zu Helfen, die Tſchechoſlowakei, bevor dieſe 
Hilfe faktiſch eintreten würde, bereits eine ſolche Niederlage 
erleiden könnte, daß die Hilfe, die fie daun erhält, in keinem 
Verhältnis zu den bereits gebrachten Opfern ſtände. Eine 
eingehendere Beſprechung des Problems Mitteleuropas und 
des Verhältniſſes zu Deutſchland behielt man ſich für Frei⸗ 
tag vor. 
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Bydgoizez/Bromberg, Sonnabend, 30. April 1938 
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Frühſtück nach der erſten Sitzung. 


Premierminiſter Chamberlain gab im Anſchluß an die 
erſten engliſch⸗franzöſiſchen Beratungen zu Ehren der 
franzöſiſchen Delegation ein Früh ſt ück, bei dem außer 
den an den Verhandlungen teilnehmenden Vertretern der 
beiden Staaten engliſcherſeits auch Schatzkanzler Sir John 
Simon, Innenminiſter Sir Samuel Hoare, Verteidi⸗ 
gungsminiſter Inſkip und Viscount Hailſham an⸗ 
weſend waren. 


Staatsbankett auf Schloß Windſor. 


Miniſterpräſident Daladier und Außenminiſter 
Bonnet begaben ſich am Donnerstag abend in Beglei⸗ 
tung des Außenminiſters Lord Haliſax und Lady Hali⸗ 
fax ſowie des franzöſiſchen Botſchafters Corbin zu einem 
Staatsbeſuch beim König Georg VI. und der Königin 
nach Schloß Windſor, wo zu Ehren der franzöſiſchen Gäſte 
ein Staatsbankett ſtattfand. Sie waren in Hofkleidung 
erſchienen. Bei dem Bankett wurde zum zweiten Mal ſeit 
der Thronbeſteigung des Königs goldenes Tafelgeſchirr des 
König? verwendet. Bei dieſer Gelegenheit beſprachen der 
König und Lord Halifax mit den franzöſiſchen Miniſtern die 
Vorbereitungen für den Staatsbeſuch des Königs und der 
Königin in Paris im Juni. 

Das tſchechiſche Memorandum. 


In dem tſchechiſchen Memorandum, das Daladier ven 
Engländern vorgelegt hat, gedenkt, wie man in Londoner 
politiſchen Kreiſen wiſſen will, die Tſchechiſche Regierung eine 
Reihe von Konzeſſionen der deutſchen Minderheit zu 
machen. Prag ſoll bereit ſein, der Forderung Henleins auf 
Selbſtregierung inſoweit entgegenzukommen, als mili⸗ 
täriſche Intereſſen und ert der 3 nicht 

ihre werden. Den Gedanken einer vollkommenen 
Autonomie verwirft das ee he die 
Gewährung einer ſolchen nach tſchechiſcher Auffaſſung zu ähn⸗ 
lichen Wünſchen der ungariſchen und polniſchen Minderheiten 
ſowie des flowakiſchen Volksteils führen und ſomit einen 
Auflöſungsprozeß des Tſchechoflowakiſchen Staates 
einleiten würde. 

Nach Schluß der Beſprechungen vom Donnerstag emp⸗ 
fing Daladier die Preſſe und erklärte: „Wir ſind über⸗ 
eingekommen, keine Erklärung abzugeben. Ich kann ihnen 
jedoch ohne Übertreibung ſagen, daß die Beſprechungen ſehr 
herzlich gehalten waren, und daß wir in allen wichtigen 
Punkten Einvernehmen erzielt haben. Eine gute 
Hälfte des Programms bleibt jedoch noch zu erledigen.“ 
Der franzöſiſche Außenminiſter Bonnet erklärte den 
Iyurnaliſten: „Wir haben das italieniſch⸗engliſche Ab⸗ 
kommen, das in Genf in der Abeſſinienfrage einzuſchlagende 
Verfahren, die Spanienfrage und die Möglichkeit engliſch⸗ 
fronzöſiſcher Wirtſchaftsvereinbarungen in Verbindung mit 
der nationalen Verteidigung erörtert.“ 

In engliſchen politiſchen Kreiſen nimmt man an, daß 
die Beſprechungen am Freitag ſchon beendet werden können. 
Dem „Evening Standard“ zufolge ſollen die engliſchen 
und franzöſiſchen Miniſter ein grundſätzliches übereinkom⸗ 
men über eine engere Zuſammenarbeit zwiſchen den Ge⸗ 
neralſtäben beider Länder ſowohl für das Heer als auch 
für die Flotte und die Luftwaffe, abgeſchloſſen haben. 


ãüũũũͥ ⁵ ⁵ ] ³i AAA P EN TEETSTE BETTEN ETEELRTTN 


mit dem bolſchewiſtiſchen Rußland verbündet und hält an 
feinem Sowjetpakt noch immer feſt. 

Mit an erſter Stelle werden die Londoner Beſprechun⸗ 
gen dem Komplex der Mitteleuropäiſchen Fragen 
und hier namentlich der Tſchechoſlowakei gelten, wo⸗ 
bei man verſuchen wird, zu einer einheitlichen Stellung⸗ 
nahme zu kommen. Während Chamberlain in ſeiner außen⸗ 
politiſchen Erklärung vom 24. März eine Hilfeleiſtung 
Großbritanniens für die Tſchechoſlowakei formell nicht 
zugeſagt hat, hält das amtliche Frankreich die franzöſiſche 
Hilfeverpflichtung auch außerhalb der Genfer Prozedur auf 
Grund des Bündnisvertrags mit der Tſchechoſlowakei vom 
Jahr 1924 und des Locarno-⸗Abkommens von 1925 nach wie 
vor für gegeben. Dagegen mehren ſich in der öffentlichen 


Meinung Frankreichs die Stimmen, die eine automatiſche 


Hilfeveerpflichtung für die Tſchechen ablehnen. 

Durch die ſudetendeutſchen Forderungen on 
Prag, wie ſie in den acht punkten Konrad Henleins 
vom 24. April — Herſtellung und Sicherung der Gleichberechti⸗ 
gung und des gleichen Ranges der Sudetendeutſchen mit den 
Tſchechen, Feſtſtellung und Anerkennung des deutſchen Sied⸗ 
lungsgebiets und Selbſtverwaltung in dieſem Hebiet, Be⸗ 
ſeitigung und Wiedergutmachung des ſeit 1918 dem Sudeten⸗ 
deutſchtum zugefügten Unrechts und volle Freiheit des Be⸗ 
kenntniſſes zum deutſchen Volkstum und zur deutſchen Welt⸗ 

ſchauung — ihren Niederſchlag finden, iſt das Problem der 
Tſchechoflowakei erneut und offen aufgerollt. In gleicher 
Weiſe wie die Sudetendeutſchen verlangen auch die anderen 
Minderheiten — Slowaken, Ruthenen, Polen und 

aayaren das Ende der bisherigen Vergewaltigungs⸗ 
politik der Tſchechen gegenüber den fremden Volksgruppen. 
(Es ſei in dieſem Zufemmenhang auch an die am 25. April von 
der reviſioniſtiſchen Liga in Budapeſt veranſtaltete große 
Proteſtkundgebung gegen das Diktat von 
Trianon erinnert.) Mit der von dem tſchechoflowaki⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Dr. Hodza unter dem Namen eines 
„Minderheitenſtotuts“ angekündigten geſetzlichen Verankerung 
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der bisher von Prag zugeſtandenen „Minderheitenrechte“, 
die nur eine Verewigung des Unrechts gegenüber den Volks⸗ 
gruppen bedeuten würde, iſt heute längſt nichts mehr getan. 
Nach dem aus Karlsbad und Budapeſt ergangenen klaren Ruf 
können auch die Prager Machthaber nicht mehr im unklaren 
darüber ſein, daß die Zeit für Scheinlöſungen endgültig vor⸗ 
über iſt. Nicht Haß und Krieg, nur Frieden will die 
deutſche Volksgruppe, ſo faßte Konrad Henlein den Sinn ſeiner 
Vorſchläge zuſammen. Die Staatsführung in Prag und des 
tſchechiſche Volk haben es in der Hand, ob ſie dieſen Frieden 
wollen oder nicht. Neben ihnen aber tragen auch hier wegen 
ihres Einfluſſes auf Prag letzthin die engliſchen und fron- 
zöſiſchen Staatsmänner, die jetzt in London zuſammen⸗ 
gekommen ſind, die Verantwortung für den 
Frieden Europas. dh. 


Wieder erregte Stimmungen auf dem Lande. 


Bekämpfung der Verſuche, i 
einen neuen Bauernſtreik zu entfeſſeln. 


Vor einigen Tagen brachte die polniſche Preſſe die 


Nachricht von erregten Stimmungen auf dem Lande, nicht 


allein in Galizien, ſondern auch in einer Reihe von Wofe⸗ 
wodſchaften des ehemaligen Kongreßpolen. In einigen 
Kreiſen patrouillierte verſtärkte Polizei in Autokolonnen 
und in voller Ausrüſtung durch die Dörfer. Die öffentliche 
Meinung war ſich über die Gründe nicht klar, welche die 
Verwaltungsbehörden bewogen hatten, polizeiliche Vor⸗ 
ſichtsmaßnahmen zu treffen. Erſt jetzt erfährt man durch 
eine halbamtliche Verlautbarung der Iſkra⸗Agentur, 
daß in einigen Wojewodſchaften eine Aktion der 
Volkspartei für einen neuen Bauernſtreil 
im Gange war. In der Verlautbarung heißt es u. a.: 
Das polniſche Dorf, beſonders auf dem Gebiet der 
Südwojewodſchaften, war in der letzten Zeit der Schauplatz 
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einer Streikagitation, die wie im vorigen Jahr 
durch die Bäuerliche Volkspartei geführt wurde. In den 
Dörfern erſchienen bereits Agitatoren, die unter dem Ein⸗ 
fluß unkluger und die dörfliche Bevölkerung ſelbſt 
ſchädigenden Aufrufe der Volkspartei handelten, für einige 
Tage die Zufuhr von landwirtſchaftlichen 
Produkten in die Städte einzuſtellen. Das 
Datum des Streiks wurde zwar noch nicht feſtgeſetzt; doch 
die Vorbereitungen zu dem beabſichtigten Streik hatten be⸗ 
reits begonnen. Der Aktion, die übrigens durch gewiſſe 
Faktoren inſpiriert wurde, welche ihren Sitz im Aus⸗ 
land haben, widerſetzt ſich die bedeutende Mehrheit der 
Bauernſchaft ſelbſt, die auf die Belieferung der Märkte mit 
Lebensmitteln nicht verzichten will. Auch in den Städten 
begegnet die Streikaktion einer entſchiedenen Verurteilung 
durch alle geſund denkenden Kreiſe der Volksgemeinſchaft, 
die ſich darüber klar ſind, daß nur die Einigkeit und 
die Eintracht dem Staat die Kraft gibt. Sie ſind daher 
gegen die Anarchiſierung des Dorfes durch gewiſſe Ele⸗ 
mente, die es ſich bewußt oder unbewußt zur Aufgabe ge⸗ 
macht haben, die innere Geſchloſſenheit des Staats zu 
unterhöhlen. Der Bauernſtreik richtet ſich gegen die Städte 
und in den Städten in erſter Linie gegen die ärmſten 
Schichten der Bevölkerung, die zweifellos am 
empfindlichſten unter dem Mangel einer Zufuhr von 
Lebensmitteln und unter der damit zuſammenhängenden 
Erhöhung der Preiſe der Lebensmittel leiden. Außerdem 
ſchädigt der Bauernſtreik, der das Ziel verfolgt, jegliche 
wirtſchaftliche Tätigkeit zwiſchen dem Land und der Stadt 
auf einige Tage zu unterbinden, auch die landwirtſchaft⸗ 
liche Bevölkerung. Aus dieſem Grunde reagiert dieſe Be⸗ 
völkerung ſelbſt gegen die demagogiſche Agitation der 
Volkspartei und gibt ihrem Standpunkt ſchlagend Aus⸗ 
druck, indem ſie den Streik auf zahlreichen organiſierten 
Verſamlungen verurteilt. Eine energiſche Aktion gegen 
den Streik haben auch zahlreiche ſoziale Organiſationen 
umd Vereinigungen mit den Verbänden der ehemaligen 
Militärperſonen an der Spitze entwickelt. Sie verurteilen 
auf das entſchiedenſte jeglichen Verſuch, Chaos zu ſäen, und 
die Verhältniſſe zu anarchiſieren, ohne Rückſicht darauf, von 
welcher Seite ſie kommen mögen. Sie erklären gleichzeitig 
die Bereitſchaft, ſich derartigen Verſuchen mit allen Mitteln 
entgegenzuſtellen, die ſich als notwendig erweiſen ſollten. 


Im Anſchluß an dieſe Verlautbarung werden eine 
Reihe von Verſammlungen aufgezählt, in denen gegen die 
von der Volkspartei eingeleitete Aktion entſchieden pro⸗ 
teſtiert wird. 


Ueber eine Mlllion für die Auslandpolen. 


Das Haus der Auslandpolen — ein Symbol 
der Vereinigung der Polen im Lande mit den 
Brüdern im Auslande. 


Im Konferenzſaal der PRO in Warſchau fand am 
Donnerstag eine Preſſekonferenz ſtatt, auf welcher 
der Vorſitzende des Komitees für den Bau des Hauſes der 
Auslandpolen Dr. Hetezynſki, ſowie der Vorſitzende 
des Sammelausſchuſſes Dr. Gruber den zahlreich er⸗ 
ſchienenen Preſſevertretern den Stand der mit dem Bau 
des Hauſes der Auslandpolen zuſammenhängenden Arbei⸗ 
ten darlegte. Das Ehrenprotektorat des Baus haben der 
Staatspräſident, Marſchall Smigkty⸗Rydz und 
der Primas von Polen, Kardinal Dr. Hlond über⸗ 
nommen. 


Dr. Helezynſki betonte in ſeiner Anſprache, daß der 
Bau des Hauſes der Auslandpolen etwas mehr ſei als die 
Errichtung eines weiteren Gebäudes in Polen. Dieſes Haus 
werde das ſichtbare Symbol der Verſchmelzung der Polen im 
Inland mit ihren Brüdern im Ausland ſowie der Bande des 
Blutes und des Geiſtes ſein, die alles, was in der Welt 
polniſch iſt, ohne Rückſicht auf die politiſchen Erenzen und die 
geographiſche Breite, unter der die Polen leben, eint. Doch 
nicht allein ein ſichtbares Symbol werde dieſes Haus ſein, 
ſondern eine Heimſtätte für alle diejenigen Polen in der Welt, 
die nach Polen zu Beſuch kommen und anderswo dieſe Heim⸗ 
ſtätte nicht finden können. 


„Das Gebäude wird“, ſo führte der Redner weiter aus, 
„eine Schmiede des Polentums in der Welt fein, da in ihm 
Internate für die polniſche Jugend aus dem Ausland 
eingerichtet werden ſollen, die ſich in Kurſen die Wiſſen⸗ 
ſchaft über Polen aneignen werden. Das Haus wird auch 
der Ort der alljährlichen Beratungen des Oberſten Rats 
des Weltverbandes der Polen aus dem Ausland und der 
olle fünf Jahre ſtattfindenden Kongreſſe des Polentums 
aus der ganzen Welt fein. In feinem Muſeum wird 
alles Ausdruck finden, was von der Macht und den Er⸗ 
rungenſchaften der Polen im Ausland zeugt, von Er⸗ 
rungenſchaften, die für Polen ſowohl direkt als auch in⸗ 
direkt durch große Erfolge der Polen für die Zivilifation 
der ganzen Welt erreicht wurden. Schließlich wird das 
Haus eine entſprechende Arbeitswerkſtätte für die 
ſtändig ſteigende Tätigkeit des Weltverbandes und der eng 
mit ihm zuſammenarbeitenden Inſtitutionen ſein, alſo des 
Hilfsvereins für die Ausland ⸗Polonia, der ſeit 1% Jah⸗ 
ren ſeine Tätigkeit zugunſten der Auslandpolen im Inland 
entwickelt, des Schulfonds für das Auslandpolentum uſw.“ 


Dr. Gruber berichtete über die Frage der Aufbrin⸗ 
gung der für den Bau des Gebäudes notwendigen Fonds. 
Das Sammelkomitee will die ganze polniſche Volksgemein⸗ 
ſchaf! im In⸗ und Ausland erfaſſen, und zwar nicht allein 
deshalb, um die notwendigen Fonds zu ſammeln, fondern 
gleichzeitig um das wichtige Moment der geiſtigen und 
vülkiſchen Gemeinſchaft aller in der ganzen Welt verſtreut 
lebenden Polen zu betonen. Bis jetzt wurden für diefen 
Zweck 1128000 Stoty geſammelt. 


Deutſches Reich. 


Treueid der evangeliſchen Geiſtlichen. 

Aus Berlin wird gemeldet: 

Der Präſident des Evangeliſchen Oberkirchenrats, Dr. 
Werner, hat eine Verordnung über den Treueid der 
Geiſtlichen und der Kirchenbeamten der Evan⸗ 
geliſchen Kirche der altpreußiſchen Union erlaſſen. Sie 
ſtützt ſich auf eine Ermächtigung im Deutſchen Beamten⸗ 
geſetz. Wer in ein 9 Amt der Evangeliſchen Kirche 
der altpreußiſchen Union oder als Beamter der Landes⸗ 
kirche, einer Kirchengemeinde oder eines kirchlichen Ver⸗ 
bandes der Landeskirche berufen wird, hat nach der neuen 
Verordnung ſeine Treupflicht durch folgenden aus dem 


Gegenrebofutionäre Bewegung in den Kirchen Ruklands? 


Die ſowjetruſſiſche Zeitung „Rabotſchaja Moſkwa“ berichtet, 
daß kürzlich 24 Mitglieder einer „geiſtlichen konterrevolutio⸗ 
en terroriſtiſchen und Spiouage⸗Organiſation“ verhaftet 
worden ſeien. Dieſe Organiſation habe ihre Tätigkeit in 
den Kirchen Moskaus und Umgebung ausgeübt. Die 
Namen der Leiter dieſer Organiſation werden nur mit den 
Anfangsbuchſtaben angedeutet. Es handelt ſich um einen 
Erzbiſchof, einen Biſchof und einen früheren Grafen. 
Unter den Komplicen befinden ſich ein früherer Kloſter⸗ 
vorſteher mit Namen Nikolai, mehrere Popen, Diakonen, 
Novigen, Mönche, zwei Nonnen, Prediger, Leiter veligiöſer 
Sekten und einige Nichtgeiſtliche, darunter frühere Grund⸗ 
beſitzer. Der Biſchof D. D. fol geſtanden haben, daß er 
Gruppen von Aufſtändiſchen organiſiert habe, die im Kriegs⸗ 
falle durch Terror und Gewaltſtreiche gegen die Sowfet⸗ 
behörden tätig ſein ſollten. Der erwähnte frühere Graf K. K. 
habe geſtanden, daß er dem Ausland Auskünfte habe zukommen 
laſſen, die der Spionage gleichzuſtellen ſeien. 

Die Agentur „United Preß“ berichtet darüber wie 
folgt aus Moskau: Die ſowjetruſſiſche Offentlichkeit wird von 
der „Liquidation“ einer verzweigten gegenrevo⸗ 
lutionären Bewegung, die ſich hauptſächlich kirch⸗ 
licher Organiſationen bedient hat, in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt. Verſchiedene Kirchen und Klöſter in der Umgebung 
Moskaus ſollen die Zellen dieſer ſtaatsfeindlichen Bewegung 
geweſen ſein. Man wirft den Verhafteten auch vor, mit aus⸗ 
ländiſchen Mächten in Verbindung geſtanden und Deutſchland 
und Japan Spionagedienſte geleiſtet zu haben. Die Ver⸗ 
bindung zwiſchen dem Hauptquartier der Verſchwörer und den 
Anhängern in verſchiedenen Provinzen Rußlands fol 
wiederum durch kirchliche Kanäle aufrechterhalten worden 
ſein. Dieſe „Verſchwörer“, ſo wird der ruſſiſchen ee 
keit mitgeteilt, hätten die Abſicht gehabt, der Sowjetunion 
Falle eines Krieges in den Rücken zu fallen und dieſe dr 
legenheit zum Sturz Stalins zu benutzen. Während ſich 
zwölf Verhaftete allein im Moskauer Diſtrikt befinden, iſt die 
Zahl der in anderen Teilen Rußlands, beſonders in Sibirien 
und Kazakſtan, Feſtgenommenen noch nicht bekannt. Die 
Mitteilungen in der ruſſiſchen Preſſe beſagen, daß in dieſen 
Teilen Rußlands „zahlreiche ähnliche Organiſationen“ auf⸗ 
gelöſt worden ſeien, woraus ſich ſchließen läßt, daß die Zahl 
der in die Verſchwörung verwickelten Perſonen ſehr groß iſt. 
Die Tatſache, daß di: Veröffentlichung der Maßnahmen gegen 
die „kirchlichen Konterrevolutionäre“ mit dem ruſſ iſche chen 
Oſterfeſt zuſammenfällt, findet in Moskau beſondere Be⸗ 
achtung. 


Augenzeugen, die an den Oſtergottesdienſten der 
orthodoxen Kirchen Moskaus teilnahmen, n, daß viele 
Hunderte von Gläubigen, die in den überfüllten 
Kirchen nicht mehr Platz finden konnten, dicht gedrängt vor 
den Eingängen der Gotteshäuſer ſtanden und ſich auch durch 
den Regen nicht in ihrer Andacht ſtören ließen. So eng 
aneinander ſtanden die Andächtigen, daß fie kaum die Arme 
und Hände bewegen konnten, um ſich zu bekreuzigen. Als 
Gegenpropaganda kündeten die Moskauer Kinos und Theater 
an, daß ſie ihre Tore bis um 5 Uhr morgens offen halten 


Hallo, Schwarzſender?! ; 
Achtung! Wir geben die Inſtruttiont 


Der norwegiſchen Regierungskreiſen naheſtehende 
„Aftenpoſten“ veröffentlicht ſenſationelle Informationen 
aus Sowjetrußland über die geheimnisvolle 
Sendeſtation, die dem Roten Diktator augenblicklich 
die ſchwerſte Sorge macht. Danach befindet ſich dieſe Station 
an der ſüdweſtlichen Grenze der Räte⸗Repu⸗ 
blik. Mit Rückſicht auf die andauernden Anderungen der 
Wellenlänge und des Sendeorts iſt die Aufdeckung des 
Schwarzſenders ungewöhnlich erſchwert. Im Kreml haben 
bereits einige Beſprechungen von Spezialiſten der Radio⸗ 
technik unter der Führung von Stalin ſtattgefunden, die ſich 
vergeblich bemühen, den Geheimſender . zu machen 
bzw. feine Übertragung zu verhindern. Welche Bedeutung 
man in der Sowjetunion der Aufdeckung der geheimnis⸗ 
vollen Station beimißt, davon zeugt die Tatſache, daß im 
Dreieck Minſk—Smolenſk—Kiew ſechs Radioſtationen 
eigens zu dem Zweck errichtet worden ſind, die geheimnis⸗ 
vollen Sendungen mundtot zu machen. Gleichzeitig ſuchen 
24 beſondere Abteilungen von Funk⸗ Regimentern 
das Gebiet ab, um den Sendeort zu ermitteln. 


Deutſchen Beamtengeſetz wörtlich übernommenen Eid en 
bekräftigen: „Ich ſchwöre: Ich werde dem Führer des 
Deutſchen Reiches und Volkes, Adolf Hitler, treu und ge⸗ 
borſam fein, die Geſetze beachten und meine Amtspflichten 
gewiſſenhaft erfüllen, ſo wahr mir Gott helfe.“ Wer ſich 
weigert, dieſen Treueid zu leiſten, iſt zu entlafſen. 
Wo eine Vereidigung noch nicht erfolgt iſt, wird ſie ag 
träglich durchgeführt. 


Deutſchland 
nimmt an der Weltausſtellung in Newnork nicht teil. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus 
Waſhington: Der Deutſche Botſchafter hat am Mittwoch dem 
Staatsdepartement mitgeteilt, daß ſich Deutſchland infolge 
Mangels an Deviſen gezwungen ſehe, auf die Teilnahme 
ar Weltausſtellung in Newyork im Jahre 1939 zu ver: 
zichten 


Aus anderen Ländern. 


Cholera⸗Epidemie unter Pilgern. 

Aus Delhi wird gemeldet, daß im Zuſammenhang mit 
den religiöſen Feierlichkeiten der Hindu, die aus Anlaß 
des Kumbhamel⸗Feſtes in Hardwar ſtattfinden, in der 
ganzen Gegend eine gewaltige Cholera⸗ 
Epidemie ausgebrochen iſt, die aus dem Inneren des 
Landes dorthin verſchleppft wurde. Von den Pilgern 
ſterben täglich über 100 Menſchen. Am Tage und in 
der Nacht brennen außerhalb der Stadt rieſige Holzſtöße, 
auf denen die Leichen der Verſtorbenen eingeäſchert wer⸗ 
den. Die britiſchen Behörden haben — Sanitäts- 
kolonnen in die gefährdeten Provinzen entſandt 


Ein franzöſiſches Salzburg? 

Seit kurzem wird in Paris die Schaffung eines fran- 
zöſiſchen Salzburg propagiert, in deſſen Dienſt ſich die 
Dirigenten Toscanini und Bruno Walter ſtellen würden. 
Unterrichtsminiſter Jean a teilt im „Paris Soir“ mit, 
der Generaldirektor für ſchöne Künſte Ouisman ſtudie rt 


Der geheimnisvolle Schwarzſender gibt alle zwei bis 
drei Tage längere telegraphiſche Communiqués aus, die 
durch einen ſpeziellen Schlüſſel chiffriert und für die ein⸗ 
zelnen Städte in der Sowjetunion beſtimmt ſind. Ein ſol⸗ 
ches Telegramm beginnt gewöhnlich mit den Worten: 
„Hallol Gruppe X (Der Name irgend einer Stadt!. 
Achtung! Wir geben die Inſtrukttlon! Nach 
dreimaliger Wiederholung dieſer Parole folgt eine Reihe 
ſcheinbar unzuſammenhängender Buchſtaben, Silben und 
Zahlen. Die berühmteſten Spezialiſten im Chiffrier⸗Bureau 
des Stabes der Roten Armee können dieſe Inſtruktionen 
nicht entziffern. Es beſteht die Anſicht, daß der Schwarz⸗ 
ſender jedesmal den Schlüſſel ändert, was den Spezialiſten 
die Arbeit unmöglich macht. Im Stab der geheimnisvollen 
Organiſation, die ſich des geheimen Senders bedient, be⸗ 
finden ſich zweifellos höhere Beamte der G pu. Ein Be- 
weis dafür wird darin erblickt, daß der Sender Infor⸗ 
mationen über Verhaftungen, Verſchickun⸗ 
gen und Erſchießungen von Perſonen verbreitet, 
deren Namen von den offiziellen ſowjetruſſiſchen Ver⸗ 
öffentlichungen und der Preſſe ſtreng geheimgehalten wer— 
den. Zum Anhaltspunkt für die Richtigkeit dieſer Theſe 
führt die norwegiſche Zeitung die Tatſache an, daß der 
Korreſpondent der Moskauer Reuter⸗Agentur am Sonntag, 
dem 24. d. M., die Mitteilung von der Verhaftung des 
Metropoliten Sergiuſz gebracht hatte. Am näch⸗ 
ſten Tage gaben einige Organe der Sowjetpreſſe dieſe 
Nachricht wieder. Indeſſen hatte ſchon am 23. d. M., 
abends 9% Uhr, die geheimnisvolle Sendeſtation auf 
Welle 23 die Nachricht von der Verhaftung des Metropo⸗ 
liten bereits gebracht. 


„Stalin, du ftirbſt am 1. Mai.“ 


Der ruſſiſche Geheimſender wurde am Donners⸗ 
tag in Polen auf Welle 20,5 mit voller Lautſtärke emp⸗ 
fangen. Es meldete ſich der ſogenaunte Befreier ver⸗ 
1 Rußlands, der wörtlich folgendes ver⸗ 
kündete: 


„Das Geheime Gericht iſt zuſammengetreten und hat 
folgenden Beſchluß gefaßt, den wir der geſamten Sowjet⸗ 
union bekanntgeben: 

„Stalin iſt wegen folgender Verbrechen: 

1. der Fälſchung des Leninſchen Teſtaments, durch das 
es ihm erſt möglich geweſen iſt, auf dem Wege von 
Betrügereien und Verleumdungen Diktator der 
Sowjetunion zu werden, 

2. wegen Verrats der revolutionären Sache im Geiſte 
Lenins, Marxs und Engels, 

3. wegen Kompromittierung der kommuniſtiſchen Idee 
in der ganzen Welt auf Jahrhunderte hinaus, 

4. wegen Maſſenmordes, 

5. wegen Schwächung der militäriſchen Kräfte durch 
Hinrichtung der beſten Kräfte der Roten Armee, 

auf Arund des $ 58 des Strafgeſetzbuches der Sowjetunion 
zur Höchſtſtrafe der ſozialen Verteidigung, d. h. zum 
Tode durch Erſchie en verurteilt. Das Urteil 
muß in kürzeſter Friſt vollſtreckt werden.“ 

Die Unterſchrift laute: Das Geheime Ge icht 
des Befreierverbandes der Sowjetunion. 


Ein neuer Sprecher trat an den Apparat und erklärte: 
„Stalin, wir haben keine Angſt, dir das Urteil vorher mitzu⸗ 
teilen, wie es immer Brauch war bei den alten Revolutio⸗ 
nären. Denn 80 Prozent der Offiziere der alten Armee ſind 
unſere Mitglieder. Die GPU, die dich bewacht, beſteht zum 
großen Teil aus unſeren Mitgliedern. Die Leute, mit denen 
du Regierungsberatungen hältſt, ſind unſere Leute. Von 
Wladiwoſtok bis Minſk und auch mitten im Kreml ſitzen die 
Mitglieder des Befreierverbondes. Deshalb geben wir dir und 
der ganzen Welt bekannt: „Stalin, du ſtirbſt am 
1. Mail Stalin, deine Richter haben geſprochen. Die Leute, 
die das Urteil vollſtrecken, ſind bereit! Genoſſen von der 
Moskauer Gruppe, euch iſt die Ehre zugefallen, das Urteil 
auszuführen. Im Namen des vergoſſenen Blutes, der Führer 
der Revolution. Im Namen des vergoſſenen Blutes des 
großen Führers der Roten Armee Tuchatſchewſki. Laßt das 


Urteil ſprechen, befreit Rußland von dem Scharfrichter Stolin. 
Blut für Blut!“ 

Darauf wurde die Internationale geſpielt. Die Sendung 
wurde zweimal wiederholt. 


eingehend die Vorausſetzungen, unter denen in Frankreich 
die Schaffung eines muſikaliſchen Sammelpunktes nach 
Art Salzburgs erfolgen könnte. Der Miniſter meint, daß 
in Saint Germain (ausgerechnet!) die geeignete Atmoſphäre 
beſtehe, um die Schaffung dieſes franzöſiſchen Salzburg zu 
begünſtigen. Außerdem kämen noch Verſailles () oder Vichy 
in Betracht. 


Tod eines früheren tſchechiſchen Miniſterpräſidenten. 


Der ehemalige tſchechoſlowakiſche Miniſterpräſident 
Wackaw Udrzal, der vom Jahre 1929 bis 1932 an der 
Spitze der Regierung der Tſchechoſlowakei ſtand, iſt ge⸗ 
ftorben. Auf die Nachricht von feinem hoffnungsloſen Zu⸗ 
ſtand, erlitt ſein Bruder, Franciſzek Udrzal, einen Schlag⸗ 
anfall. Er ſtarb in demſelben Sanatorium in Prag, wo 
auch ſein Bruder Heilung geſucht hatte. 


Hitzewelle in Armenien. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, herrſcht eine ungewöhn⸗ 
liche Hitzewelle in Armenien. In der Sonne wurden 62 Grad 
und im Schatten 30 Grad gemeſſen. Seit 38 Jahren ſind 
derartige Temperaturen dort nicht gemeſſen worden. 


Wettervorherſage: 
Meiſt trübe. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt trübes Wetter mit Niederſchlagsneigung an. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 29, April 1938. 


Krakau — 173 — EN Zawichoſt + 2,40 (+ 2,10, Warſchau 
— 2,06 (+ 12 Ploek 1.68 (+ 1 


+ 2.25), Wieden +1,60 + 1,66) 
0 + 1.73 (+ 1,78), Einlage + 2,50 (+ 2 „50) Schiewenhorſt 
＋ (J. 2.64). (In Klammern die Meldung des Vortages. : 


Die deutſche Wirtſchaft ſoll judenrein werden! 


Beſtandaufnahme des jüdiſchen Vermögens im Reich. 


Aus Berlin drahtet DNB: 


Auf Grund der Verordnung zur Durchführung des 
Vierjahres⸗Plans vom 18. Oktober 1936 wurde 
unter dem Datum des 26. April eine Verordnung über die 
Anmeldung des Vermögens von Inden erlaſſen. Danach 
iſt jeder Jude verpflichtet, ſein geſamtes in⸗ und aus⸗ 
ländiſches Vermögen nach dem Stande vom Tage des In⸗ 
krafttretens der Verordnung anzumelden und zu bewerten, 
wenn der Geſamtwert des anmeldepflichtigen Vermögens 
ohne Berückſichtigung der Verbindlichkeiten 5000 RM über- 
ſteigt. Juden fremder Staatsangehörigkeit haben nur ihr 
inländiſches Vermögen anzumelden und zu bewerten. Die 
Anmelde- und Bewertungspflicht trifft auch den nicht⸗ 
jüdiſchen Ehegatten eines Juden. Für jede an⸗ 
meldepflichtige Perſon iſt das Vermögen getrennt anzu⸗ 
geben. 


Zum Vermögen gehören nicht bewegliche Gegen⸗ 
ſtände, die ausſchließlich zum perſönlichen Gebrauch des 
Anmeldepflichtigen beſtimmt ſind, und der Hausrat, ſoweit 
ſie nicht Luxusgegenſtände ſind. Jeder Vermögensbeſtand⸗ 
teil iſt mit dem gemeinen Wert einzuſetzen, den er am 
Tage des Inkrafttretens dieſer Verordnung hat. 


Die Anmeldung iſt unter Benutzung eines amt⸗ 
lichen Muſters bis zum 30. Juni 1938 bei der für den 
Wohnſitz des Anmeldenden zuſtändigen höheren Verwal⸗ 
tungsbehörde abzugeben. Hier iſt auch unverzüglich jede 
Veränderung des Vermögens anzuzeigen. Die Anzeige⸗ 
pflicht gilt auch für die Juden, die nach dem Inkrafttreten 
der Verordnung Vermögen im Werte von mehr als 
5000 RM erwerben. 


Der Beauftragte für den Vierjahres⸗Plan kann die 
Maßnahmen treffen, die notwendig ſind, um den Einſatz 
des anmeldepflichtigen Vermögens im Einklang mit den 
Belangen der deutſchen Wirtſchaft ſicherzuſtellen. a 


Verſtöße gegen die Verordnung werden mit Gefäng⸗ 
nis und mit Geldſtrafe, in beſonders ſchweren Fällen 
vorſätzlicher Zuwiderhandlung mit Zuchthaus bis zu 
zehn Jahren beſtraft. 

Gleichzeitig iſt auf Grund vorſtehender Verordnung 
eine Anordnung des Beauftragten für den Vierjahres⸗Plan 
ergangen. Sie beſtimmt u. a: 


Die Veräußerung oder die Verpachtung eines gewerb⸗ 
lichen, land⸗ oder forſtwirtſchaftlichen Betriebes, ſowie die 
Beſtellung eines Nießbrauches au einem ſolchen Betrieb 
bedarf zu ihrer 1 der Genehmigung, wenn an 
dem Rechtsgeſchäft ein Inde als Vertragſchließender bes 


teiligt iſt. 
Das gleiche gilt für die Verpflichtung zur Vornahme 
eines ſolchen Rechtsgeſchäfts. Die . e eines jüdi⸗ 


ſchen Gewerbebetriebs bedarf der Genehmigung. 


Wird die Genehmigung verſagt, ſo ſteht dem Antrag⸗ 
ſteller die Beſchwerde an den Reichswirtſchaftsminiſter zu. 
Seine Entſcheidung kann nicht angefochten werden. 


Wer vorſätzlich oder fahrläſſig ohne die erforderliche 
Genehmigung 1. einen gewerblichen, land⸗ oder forſtwirt⸗ 
ſchaftlichen Betrieb übernimmt oder behält oder einem 
anderen überläßt oder beläßt, oder 2. einen jüdiſchen Ge⸗ 
werbebetrieb oder die Zweigniederlaſſung eines ſolchen Be⸗ 
triebs eröffnet, wird nach der Verordnung über die An⸗ 
meldung des Vermögens von Juden vom 26. April be⸗ 
ſtraft. 

* 


Aus Berlin wird uns zu dieſen Maßnahmen 
geſchrieben: 


Die Angleichung der öſterreichiſchen Verhältniſſe an 
den ... 1 = U Er a ee U jc cp—ĩjp— j kulturellen und wirtſchaftlichen Kurs des 


Erdbeben in Anatolien. 


Frauen und Kinder als Opfer. 


Vor wenigen Tagen berichteten wir von einem 
furchtbaren Erdbeben in der Türkei das 
etwa 800 Todesopfer forderte. Nach einem Be⸗ 

richt, den die „Münchener Neueſten Nachrichten“ 
aus Iſtanbul (Konſtantinopel) erhalten haben, 
geben wir im folgenden eine Schilderung vom 
Hergang der Kataſtrophe, der, wie wir bereits 
mitteilten, am Montag eine neue folgte, die noch 
weit größere Ausmaße hatte, von der aber noch 
keine näheren Nachrichten vorliegen. 

Man ſitzt ruhig in Iſtanbul im Arbeitszimmer am 
Schreibtiſch, kurz vor dem Mittageſſen. Ein leiſes Zittern. 
ein unbeſtimmtes Gefühl, als wäre plötzlich das körperliche 
Gleichgewicht aufgehoben — aha, ein Erdbeben! Faſt 
mechaniſch wirft man einen Blick auf die alte, als Be⸗ 
leuchtungskörper dienende Moſcheelampe an der Decke. Sie 

zittert nur leicht, pendelt noch nicht aus. Alſo nur ein 
Erdſtoß, wie wir ihn ſchon ſeit Jahren gewohnt ſind. Noch 
einmal kurz darauf das gleiche unbehagliche Gefühl guf⸗ 
gehobener Schwere, des plötzlichen Losgelöſtſeins von allen 
Gegenſtänden vertrauer Umgebung. Dann nichts mehr. 

Ruhig und unbekümmert geht man weiter der Arbeit 
nach und ahnt noch nicht, welche herzzerreißenden Szenen 
unſagbaren Jammers, völliger menſchlicher Ohnmacht 
gegenüber den Gewalten der Natur ſich zur gleichen Zeit 

im Herzen Anatoliens abſpielen. Die Abendblätter 
bringen eine kurze Notiz: „Erdbeben auf der ſtaatlichen 


Warte regiſtriert, Erdbebenherd in einer Entfernung von 


etwa 500 Kilometern.“ Da horcht man zum erſtenmal auf: 
alſo kein lokaler Erdſtoß, denn einhalb tauſend Kilometer 
7 — und hier noch fo geſpürt — das muß ſchwerer fein 
ben e Ferngeſpräch nach Ankara, von wo ſchon eine 
ee tnruhigende Nachricht kommt: „Augenſcheinlich 
(ömeres Beben ungefähr 150-200 Kilometer öſtlich und 
mösſtlich der Hauptſtadt. Vermutlich großer Sachſchaden, 
ohl auch Todesopfer ... nähere Nachrichten fehlen noch 
. Telegrappenleitungen unterbrochen 
Bi Am nächſten Vormittag erſt laufen die Schreckensbot⸗ 
gelen ein, eine nach der andern, einander widerſprechend, 
gegenſeitig überbieten). „Die Dörfer eines ganzen 
ezirts zerſtört. 50 Tote, 300, 800 Tote, ungeheurer Sach⸗ 
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Reiches hat erneut ein Problem ins Rollen gebracht, das 
bereits ſeit langem mit großem Ernſt in Deutſchland 
unterſucht und auf ſeine Löſungsmöglichkeiten hin geprüft 
worden iſt. Wir meinen das füdiſche Problem, für 
deſſen Löſung die Nürnberger Geſetze die ent⸗ 
ſcheidende Grundlage gaben, ohne daß damit naturgemäß 
mit einem Schlag alle Folgerungen gezogen wurden, die 
zwangsläufig damit zuſammenhängen. Die national⸗ 
ſozialiſtiſche Geſetzgebung verfuhr auch in dieſem Fall 
organiſch. Sie paßte ihre Verordnungen dem jeweiligen 
Stand der Entwicklung an, ohne vorzugreifen, aber auch 
ohne einen Augenblick zu zögern, wenn notwendige und 
wichtige Entſchlüſſe getroffen werden mußten. 


Es kann auch für das Ausland keine Überraſchung 
ſein, daß im Zuſammenhang mit der Umſtellung in 
Oſterreich im geſamt⸗deutſchen Raum eine Etappe in 
der Klärung des Judenproblems erreicht wurde, die alle 
verantwortlichen Stellen zu einem raſchen und durch⸗ 
greifenden Handeln zwang. Die Verjudung des öſter⸗ 
reichiſchen Kulturlebens und der öſterreichiſchen Wirtſchaft, 
die der Nationalſozialismus vorfand, war eine außer⸗ 
ordentliche. Ganze Berufszweige ſtanden unter jüdiſchem 
Einfluß und waren von jüdischen Geldgebern abhängig. 
Beſonders in Wien ſtieß man geradezu auf eine Hoch⸗ 
burg des internationalen Judentums, deren 
geheime Einflüſſe und Beziehungen bis in die Regierung 
Schuſchnigg und weit darüber hinaus in tauſend Kanäle 
des ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Lebens hineinreichten. Es 
gab in der öſterreichiſchen Hauptſtadt ganze Straßenzüge, 
in denen ſich kaum ein einziges nichtjüdiſches Geſchäft be⸗ 
fand. Und auch, als die Regierung und ihre wenigen An⸗ 
hänger fortgeblaſen waren, blieb dieſe für einen deutſchen 
Staat beſchämende Tatſache zunächſt als eine offene Wunde 
erhalten. Die jüdifchen Geſchäftsleute tarnten ſich. Sie 
verſuchten charakterlich zweifelhafte Geſellen als Ver⸗ 
trauensmänner einzuſchieben. Sie hatten ſogar die Un⸗ 
verfrorenheit, nach dieſen Manövern ihre Geſchäftsräume 
mit der Aufſchrift „Ariſcher Betrieb“ zu verſehen. Bei 
ſolchen Drahtziehereien war ein einheitlicher Wirtſchafts⸗ 
kurs, wie ihn der Vierjahresplan vorſchrieb, auf die Dauer 
nicht durchzuführen. Es mußte gehandelt werden. Die 
Verordnung von Generalfeldmarſchall Göring über die 
Anmeldung des Vermögens von Juden und eine erſte An⸗ 
ordnung über die Genehmigungspflicht für Rechtsgeſchäfte, 
an denen Juden beteiligt ſind, waren das Echo auf Ver⸗ 
hältniſſe, die fo, wie fie waren, nicht mehr bleiben konnten. 


Daß dieſes entſchiedene Vorgehen nicht nur auf Oſter⸗ 
reich beſchränkt bleiben konnte, ergab ſich aus den jüdiſchen 
Verſuchen, aus der neuen Verbindung des öſterreichiſchen 
Landes mit dem Deutſchen Reich Nutzen zu ziehen. Nach⸗ 
dem die Paß⸗ und Zollſchwierigkeiten gefallen waren, nach⸗ 
dem eine Reiſe von Wien nach Berlin keine Schwierigkeiten 
mehr bereitete, ſetzte geradezu ein Zuſtrom öſterrei⸗ 
chiſcher Inden nach dem Reich ein. Da man ſich in 
Wien zu ſehr beobachtet fühlte, reiſte man nach Berlin 
oder in andere deutſche Großſtädte. Man verſchob auch 
Vermögenswerte raſch in andere Gegenden Deütſchlands, 
die von möͤglichſt weit entfernt waren. Es wurde 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poft« 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaffen ſind nur auf ausdrückliches Verlangen nach. 


So wurde Akpinar zerſtört. 


Und dann kam die fürchterliche Wahrheit, kommen tat⸗ 
ſächliche Nachrichten. Das Vilajet Kirſchehir, ſüd⸗ 
öſtlich von Ankara, iſt der Schauplatz der Naturkataſtrophe. 
An die dreihundert Dörfer zählt der Bezirk, von 
denen keines ohne Schaden davongekommen iſt. Zehn von 
ihnen können als zerſtört gelten. Am ſchwerſten heim⸗ 
geſucht iſt das blühende Dörfchen Akpinar, das einſt 300 
Häuſer hatte, in dem 1200 arbeitſame, anſpruchsloſe Bauern 
wohnten, dieſe prachtvollen anatoliſchen Bauern, deren 
ganzes Leben ein ſteter Kampf um die Exiſtenz iſt, die ihr 
Daſein tagtäglich dem harten Boden abringen müſſen und 
die dabei ſelbſt hart werden, ſtolz und aufrecht. 


Akpinar iſt nicht mehr, iſt nur noch ein Haufen 
von Trümmern. Nicht ein einziges der Häuſer iſt 
ſtehengeblieben. Im Dorf allein find bisher 57 Tote feſt⸗ 
geſtellt, faſt nur Frauen und nichtſchulpflich⸗ 
tige Kinder. Der Lehrer hatte gegen 1 Uhr mittags 
die Kinder aus dem Schulhaus hinausgeführt, er wollte 
ihnen die erſten Begriffe der Himmelskunde beibringen, als 
neuzeitlicher Sendbote Ankaras nicht an der Schultafel, 
ſondern in Gottes freier Natur. Im Anſchluß daran ſollten 
die Vorbereitungen für das am nächſten Tag beginnende, 
im der ganzen Türkei gefeierte einwöchige Feſt der 
Ingend beſprochen werden. Kaum hatte er das kleine 
Volk draußen um ſich verſammelt, als man ein fernes, 
unterirdiſches Grollen vernahm, die Kinder flogen durch⸗ 
einander, als habe ein Wirbelwind ſie erfaßt, und nur un⸗ 
klar ſah man, wie die Mauern des Schulhauſes wankten, 
barſten und einſtürzten. Als man wieder zu ſich kam, 
waren ringsum nur noch Trümmer zu ſehen, aus denen 
vereinzelt Stöhnen und Jammern drang. Faſt alle Männer 
befanden ſich auf den weit entfernten Feldern, ſo daß ſie zur 
Mittagszeit nicht nach Hauſe kamen. Sie wurden ebenſo 
wie die Schulkinder gerettet, während die Frauen in der 
Küche zum großen Teil von ſtürzenden Mauern erſchlagen 
oder ſchwer verletzt worden waren. 

Eine halbe Stunde ſpäter gab es noch einmal ein 
ebenſo heftiges Beben von zehn Sekunden Dauer, dann 
noch vereinzelte Erdſtöße bis zum Abend. Zu zerſtören gab 
es nichts mehr, aber weite Riſſe öffneten ſich in den 
Feldern, an den Berghängen ſtieß plötzlich heißes 
Waſſer unter ſtarkem Druck empor, bis vielleicht der 
nüchſte Stoß die Quelle wieder zum Verſiegen brachte. 

* 


alſo notwendig, die beſtehenden Geſetz⸗ und Verordnungs⸗ 
lücken gegen Mißbvauch zu ſchützen und das Problem einer 
Entjudung des deutſchen Wirtſchaftslebens in umfaſſender 
Weiſe vorwärts zu treiben. 


Aus dem Wortlaut der von Hermann Göring erlaſſe⸗ 
nen Verordnung und Anordnung geht mit eindeutiger Klar⸗ 
heit die Richtung der nationalſozialiſtiſchen Aufräumungs⸗ 
arbeit hervor. Durch die Einſchaltung der höheren Ver⸗ 
waltungsbehörden und des Reichsſtatthalters in Sſterreich 


wird die Entjudung des Wirtſchaftslebens von vornherein 


der Willkür Unberufener entzogen und durchaus auf geſetz⸗ 
lichen Boden geſtellt. Beſondere Beachtung erfordert der 
Paragraph 7 der Verordnung, der den Einſatz anmelde⸗ 
pflichtigen Vermögens von Juden im Einklang mit den 
Belangen der deutſchen Wirtſchaft ſicherſtellt. Er verhin⸗ 
dert, daß das auf deutſchem Boden erworbene jüdiſche Ver⸗ 
mögen zu Zwecken mißbraucht wird, die ſich gegen die 
nationalſozialiſtiſche Wirtſchaft richten können. 


oder die Verpachtung eines gewerblichen, landwirtſchaft⸗ 
lichen oder forſtwirtſchaftlichen Betriebes unter geſetzliche 
Auſſicht ſtellt und auch die Neueröffnung füdiſcher Gewerbe⸗ 
betriebe nicht der ſehr zweifelhaften privaten Willkür über⸗ 
läßt. Die damit endlich herbeigeführte Beſtandsauf⸗ 
nahme des jüdiſchen Vermögens und der füdi⸗ 
ſchen Wirtſchaftsbeziehungen ſchafft in großem Stil eine 
Grundlage, auf deren ſtatiſtiſch einwandfreiem Material 
weiter gebaut werden Bann. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
dieſen ſoeben ergangenen Maßnahmen weitere folgen 
werden, wenn der Zeitpunkt dafür gegeben iſt. 


Welche Geſichtspunkte für die weitere Behandlung der 
angeſchnittenen Fragen maßgebend ſein dürften, zeigt ein 
Artikel in der letzten Nummer der SS⸗Zeitſchrift „Das 
Schwarze Korps“, der ſich ausdrücklich „An die judiſche 
Kaufmannſchaft“ richtet. Nach einer ſcharfen Kritik der 
gegenwärtig zu beobachtenden Abwanderung der Juden aus 
Sſterreich in die deutſchen Großſtädte, ſchreibt das Blatt: 
„Wir müſſen leider auch in dieſen Becher der Freude einen 
Wermutstropfen ſenken, der Nationalſozialiſtiſche Staat 
wird dieſer „Freizügigkeit“ der Inden ein 
Ende bereiten ... Wir wiſſen, daß die Entjudung 
Wiens nur gelingen kann, wenn das ganze Reich entfudet 
wird. Wir müſſen die Juden mit allen Mitteln über⸗ 
zeugen, daß 
länger ſein kann, und daß es noch immer ein beſſeres 
Geſchäft iſt, heute die Reichsfluchtſtener zu bezahlen, als 
morgen oder übermorgen nach Paläſtina oder 
Madagaskar abgeſchoben zu werden — eine Endlöſung, 
die ſo oder anders eintreten wird, ſobald noch einige andere 
Staaten zur Vernunft erwachen.“ Das Blatt der SS 
ſchließt ſeine bemerkenswerten Ausführungen mit dem 
programmatiſchen Satz: „Nach der Erfüllung des Vier⸗ 
jahres⸗Plans muß die deutſche Wirtſchaft jndenrein fein.“ 


* 


Für Juden verboten! 
Anordnungen in Wiesbaden. 


Die Städtiſche Kur⸗ und Bäderverwaltung Wies⸗ 
baden hat verfügt, daß ab 1. Mai d. J. das Opelbad auf 
dem Neroberg und die ſtädtiſchen Tennis⸗, Hockey⸗ und Reit⸗ 
ſportplätze für Juden geſperrt find, Außerdem haben 
Juden keinen Zutritt mehr zum Schützenbad, zu den Leſe⸗ 
zimmern und zu den geſellſchaftlichen Veranſtaltungen des 
Kurhauſes. Für die Benutzung des Kaiſer⸗Friedrich⸗Bades, 
der Brunnenkolonade und des Kochbrunnens werden Juden 
beſtimmte Stunden zugewieſen. 


FF 


Oft ſchon nach einmaligem Putzen mit Chlorodont⸗Zahnpaſta 
werden die Zähne ſchön weiß und bei nes Pflege morgens 
und abends bleiben ſie immer ſo. Chlorodont⸗Zahnpaſta beſitzt eine 
ſtarke Reinigungskraft, ohne daß der koſtbare Zahnſchmelz ange⸗ 
griffen wird. 2643 
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Der Tod hält Ernte. 


Herzerſchütternde Szenen ſpielten ſich in den betroffe- 
nen Dörfern ab. Da iſt von einer ganzen Familie nur ein 
alter Schäfer mit ſeiner kleinen Enkelin, die ihm Eſſen 
bringen ſollte, übrig geblieben. Der Reſt der Familie iſt 
tot. Ein Bauer verliert von ſeinen dreizehn Kindern vier 
und die Frau dazu. Aus den Trümmern eines Hauſes 


zieht man den Körper einer Mutter hervor, die noch das 


Jüngſte an der Bruſt hat, die ſtürzende Mauer hat beide 
begraben. Ein junger Bauer verlor ſein Kind, nachdem 
ihm die Frau vor einigen Monaten durch Krankheit ent⸗ 
riſſen war. Nun irrt er umher zwiſchen den Mauerreſten 
und ſucht ſein Kind, ſucht, ſucht, denn er kann nicht verſtehen. 
daß ihm auch dies Letzte genommen ſein ſoll. Drei Fa⸗ 
milien wohnten nebeneinander, waren verſchwägert. Zum 

Eſſen hatten ſie ſich mit Ausnahme der Männer in einem 
Raum zuſammengefunden. Von den 15 Mitgliedern der 
drei Familien leben noch die drei Männer, alle anderen, 
die Frauen und Kinder, ſind Opfer der Kataſtrophe ge⸗ 
worden. Ein ſechsjähriges kleines Mädchen irrt durch den 
Schutt, irrt, ſucht, weint, weint; fie iſt die einzige Über⸗ 
lebende einer ſechsköpfigen Familie. 

Ahnlich wie Akpinar iſt es an die zehn anderen Dör- 
fern ergangen, fie haben aufgehört zu beſtehen. Mehrere 
hundert andere Siedlungen haben mehr oder weniger 
ſchwere Beſchädigungen erlitten. Bisher ſind 207 Tote 
beerdigt, nachdem ſie mit heißem Waſſer gewaſchen worden 
waren. Gegen 1000 Häuſer ſcheinen völlig vernichtet zu 
ſein, ſehr viele andere haben ſchwere Schäden aufzuweiſen. 

Allein der materielle Schaden geht in mehrere 
Millionen türkiſcher Pfund. Eine traurige Bilanz, 
die an die ſchwerſten Erdbeben erinnert, welche Kleinaſien 
je zu verzeichnen hatte. Man denkt unwillkürlich an die 
Kataſtrophe, die, auch im April, vor zehn Jahren die Um⸗ 
gegend von Smyrna verwüſtete. Damals war die Zahl 
der Toten 38, heute find es etwa 800. 

Rückſchauen hat wenig Zweck. Nun gilt die erſte Sorge 
den überlebenden, denen, die nicht nur die Angehöri- 
en verloren, ſondern auch allzu oft die Exiſtenz. Arzte, 
Sanitätsmaterial, Lebensmittel wurden in das Unglücks 
gebiet geſandt. Zur Linderung der erſten Not ſtellte man 
30000 Türkenpfund zur Verfügung. Sammlungen werde 
überall im ganzen Land veranſtaltet. Der „Rote Halb 
mund“ ſtellte ſeine gute Organiſation in den Dienſt de 
Nächſtenhilfe, er ſandte vor allem Zelte, Kleidung un 
Decken. Denn Tauſende von Menſchen ſind ohne Unter 
kunft, und im anatoliſchen Hochland iſt es noch bitter kalt. 


Ahnlichen 
Aufgaben dient die erſte Anordnung, die die Veräußerung 


ihres Bleibens im Reich nicht 
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Kinder ottesdienſt. Am 


Liegestühle 
Gartenmöbel 


empfiehlt 38382 
in großer Auswahl 


Wir wurden heute in Braunſchwelg getraut: 
Paltor Martin Beiekiel - Neuenburg (Veichſel 


(Nowe, pow. Swlecle, Pomorze) 


Dr. med. Toska Deiekiel geb. Schultze 


Braunſchweig, den 28. April 1938 
Peter Joſef Krahestr. 5 3752 


Aftrolohgin 3 


Die Geburt unſerer Tochter Ingeborg 
Marga zeigen wir in dankbarer Freude an 


Gerda Paul geb. Betinert 
Richard Paul. 


Sw. Jaffa 21, Wg. 1. 


Verſteigerung 
von 

30 Acker ⸗ und 

2 Reitpferden 

findet am 6. Mai 1938. 


11 Uhr auf d. Hofe ſtatt. 


Dom, Liſskowo. 
poczta Zlotniki⸗Kuj. 
Tel. Nr. 4. 3761 


Schneiderin 


näht in und außer dem 
Hauſe 1277 
Plac Poznasſki 7, 2 Tr · 


Waſchen u. Plätten 


ſowie Gardinen zum 
Spannen nehme an. 


23514  Bydgoszcz, ul. 


Stoffe 


Szarnos, p. Lisnowo, den 27. April 1938, 
z. 3. Danzig⸗Langfuhr bei Schweſtern Sawatzki und 
Jancke, Jäſchkentaler Weg 460. 
3762 


Tel. 1101 


Für die Beweiſe herzlicher Teil« 
nahme, ſowie die vielen Kranz⸗ 
ſpenden beim Heimgange unſeres 
lieben Entſchlafenen, ſpreche ich allen 
Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 


ſtädt. Berufe, Abt. Handwerk. meinen 


herzlichſten Dank 


Parkowa2. neb. Hot. Adler 


Gute Schneider: 


Zeugnis - Abſchriften, 


4 Bücher — Romane 


günſtig von 15 Gr. an S 
zu verkaufen. a die Geſchſt. d. Ztg. einſ. 


manns weiße Rieſen, 
— N e Rieien, 
Nerechenaß g. Erben deltlich del lg. zip 


Sobieſkiego 9. 
Deutſches Mädchen. Meller unverheir. 


wünſcht einen gebild. 


N 1549 an d. Gſt. d. Zt. Grudzig 
Lebensſtellung 87 


Kirchenzettel. ene 


Tag der Arbeit. an die Geſchſt. d. Ztg. verlangt 

* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 3 Nakielita e 
Bromberg. Pauls⸗ Landeskirchl. Gemein⸗ u en 7 
eirche. Vorm 10 Uhrſſchaft. Marcinkowikiego 9 Lehrling 


an , . 5. . öl dee ne GOPTOMELODEN. Lee aatsar. aiern, 


Dien stan abends 8 Uhr 


Jungmödchenverein im] Jugendbund - Jahresfeſt. 
Gemeindehaus. Donners Feſtredner: Herr Pfarrer — Toruf. _ 2. 


Evangl. Pfarrkirche. einigten Evangeliſche 
Vorm. 40 Uhr Gottes, Ehr ſten des Li —— 


dienſt. Dienstag abends : 
8 Uhr Blaukreuzverſamm⸗ im ganzen od. geteilt, d. Deutiche Rundichan. 
lung im Konfirmanden⸗ tag abends um 7¼ Uhr] in Deutſchland gegen] Zu ſofort geſucht 

Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 


ſaale. toty » Zahlung in = 

Chriſtuskirche. Vorm. Jedermann herzlich ein„|Bolen ſofort abzu⸗ Kindergärtnerin 
um 10 Uhr Gottesdienſt, geladen. geben. Deviſengeneh⸗ zu 2 Kindern von zwei 
Pfr. Eichſtädt, „12 Uhr] Evangl. Gemeinſchaft, migung erledi 
Kindergottesdienſt. Am Töpferſtraße (dun) 10. Off. an „Par 
Montag abends um 8 Uhr] Vorm. um 10 Uhr Gottes» unter „Deviſen “. 3690 
Kirchenchor. Mittwoch um dienſt, Pred. Wecke, nachm. 
4 Uhr abends Freundes um 2 Uhr Kindergottes⸗ 


Is, dienit, nachm um 4 Uhr 
. Franken - 


Vorm. 11 Uhr: Evan⸗ 
geliſationsvortrag. Frei. 


werberinnen melden, 


auf Geſchäftsgrundſt. z. vollſtändige Pflege 


%% Uhr Kindergottes⸗ abends 8 Uhr Singſtunde. j 
dienft, um 10 Uhr vorm.] Donnerstag abends 8 Uhr a.d.Geichit. d.Zeitg.erb. 


usbildung und bis⸗ 


ſchaft in Schleuſenau. 


2 
7. esl, Saba; 


Ihr Fahrrad sieht wie NEU nus, 
öchriſtdeuterin wenn Sie es emallleren lassen bei 


Lothar Jaensch, 


Große Auswahl in 


Liegestühlen. 


Bydgoszcz, ul. Gdafiska 7, tel. 3026 


98 55 4 n 


Dluga 5. 


für Damen 
und Herren 
bekleidung 


reell, gut und 


preiswert 


Nur bei KUTSCHKE 


Inhaber: E. u. H. Steinborn 379 
Bydgoszez 


Gdanska 3 


ten, insbeſondere Herrn Paſtor Droß Garantie ſaub. Arbeit a 
far die troftreichen — der Zöpfer- und billig. 1 Gartenmöbeln 
nnung und dem Wirtſchafts verband Plätterei „Astra“, 1.MUSOLFF T. 2 o. b. zw 


arbeiten ebe ere, Slubenmädchen 


Lebensl. und Gehalts- Suche nachdeutſchland in frauenloſem beſſer.ſzu verkaufen 

Haushalt m. Familien⸗ A } 

anſpr. unter 3 3746 an eine lücht. Köchin anſchluß. Gefl. Offert. „Orlitewini. Cpeimne. Maädchenkamm., Balk. 42 Morgen groß, mit 
und ein 


Warnung! 15 I j 
Bapierhandlung, Ig. Il, Sattler: 
Belohnung! mes agree e e leg HOUSMÄDHEN 5 
Vor Beleihung eines Pomm. Kanten. Hoff. BR 28. Bigalte Suktier⸗ im Alter v. 22—28 Jahr. Mädchen das Kochen Hinter d. Kleinbahn 2. oder Zimmer; 
K . 2 . dr * O 2 gel t u. m. a. 2 
Hyvot tiefes des Heirat meiſter. Koronowo. . arbeiten — n. 


Stübenmüdchen 


iſabeth und Herbert 2 5 5 1. Mai 
si N u. Walter Aothgünger enpL 27 3. BertmännD, zu 14 Kühen u. Sie tüchtig, ſauber, ehrlich, Gut. Jeuqn. verband. Rudolf Wendt, 734 voraus. Off. u. J 1474 R. Bomplum, 
3 


) vieh geſucht. 3787 gewandt im Servier. 
Herrn in ruhig. geſich. , Zeſterle, Gruta, pn |. Bedienung, vom 1.5. 
udziadz, Bit. Meſno. geſucht. Meldung: 


Ordynaoja Ostromec ko, 18 jähr. Mädchen 


Sonntag, den 1. Mai 1938 (Miferitordias domini ſchriften unter F 1331 Tiſchler Lehrling pow. . Pom. 


Saub,, ehrl., tüchtiges m 


N t 4 A e. 
nm Zuſchrift. . F ch 5 ib — 
Stube üden 88 0e . d Jener Häuslicher Fle 
um 9 Uhr Gebetsftunde, | v. 30—40 J. l. gef. Poſttion |jtellt ein Walter Krutz az Arden 0 31 J., ſucht 
funde, nachm aun 4 Ahe a- beij. Sandwert. Ang. Bädermitr. Koronowo. Wäſche behand, u. Ser- Mädchen. 5 1 5. 
b 5 u. M4387 a. Ann.⸗Exp. Sienkiewicza 4. 728 vieren kann, 3 kinderl oder ſpäter Stellung in Alle Volks genoſſen werden gebeten ſich an der Ausſtellung recht 
. Ehepaar nach Bialyitot| frauenloem Haushalt] rege zu beteiligen. 


tag abends 8 Uhr Bibel⸗ Droß. Mittwoch abends ; . Selbſttüt. Wirtin Jean u 208 Oſſenten unter 2 BA Ausgeſtellt können werden: 
Rande 5 N 8 on Eng = 6 b | d Mm N 1 it für kl. Gutshaushalt, u. 81539 an d. Gſt. d. Z. a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Handarbeiten, praktiſche Gegenſtände des Haushaltes, ſelbſt⸗ 
rrer Droß. emeinde der Ver⸗ a ma pe 0 Nele Ardentl. Mädchen Fvangeliſches angefertigte Spielſachen, Hausweberei. Erzeugniſſe unſerer Hand⸗ 
ich. Arbeit. zu ſogleich 2 

geſucht. Lohn 30 Slotn, k ell dchen 


ebenten 
dienſt, Pfar. Droß, um] Tages, Danzigerſtr. 32, f : für kleinen Haush. ge). 
’/,12 Uhr Kindergottes⸗ II. Etage. Vortragsſaal, M a nn 1 Sw. Janka 9, W. 3. 


Fahrrad- Zuchtiger, deutſcher J Berraufe 30 nf 11 777 "GOES IE IF 50005700 710000 


seschäff| Urmachergehllſe Private Grund 


ſcheut, 


Warum schreiben Sie noch mit der Feder 
wenn Sie heute 


Gontinental-Schreihmaschinen 


so günstig kaufen können, 3728 
Bitte besuchen Sie unsern Stand auf der 
Posener Messe, Halle 17, Stand 1701. 


Alle neuen Modelle stehen zur Verfügung. 
Gen.-Vertretung: 


Przygodzki, Hampel 1 Ska, Poznan 


Br. Pieraokiego No, 18. Tel. 21-4. 


guaak ag Bıqupyl nv; ard um 


ne von fof. Stellung. 5 Morg. Torfwieſe, leb. 20 aaldy (p vl D 911 L 


erten unter 8 1459 f. tet. Inventar. 1546 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. D 


omke, Murowaniec, 
p Ciele, pow. Bydgoſacz | 5 
Arem. Berner) Piano |} Tomsien- HALLE 


deutſch⸗evangl. ver“ kreuzſaitig kauft gegen flanzen Tücht. Landwirt ſucht 
heiratet, kl. Familie, Barzhlg Preisang.erb. m. Topfballen 2. b dwi tid) it 

13 Jahre im Fach. — — orun, Kazim. Auspflanzen in eine an Tiſcha 
An in ‚Trodnerel Jagiellonemka 8. e Gewächshäusern von 100800 a 
elektr. Anlagen, beab- gutem Boden a. deutſch. 
ſſichtiat ſich am 1. Juli Allſüchſiſches Cello Sparuelpflanzen, Hand zu pachten. ff. 
od. jpät. zu verändern. Preis 750 21. verkauft echt. u. wild. Wein unter F 3767 an die 
2. Babes, Mielno, 18 Bocianowo 30—3. Stauden, Geſchäftsſt.d. Zeitg erb. 

pow. Gniezno. gzas Briefmarken Samm- viele Sorten 

Verpachte Kolonfal⸗ 


5 f lung. für Anfäng. ſehr Koniferen, 
. e . geeianet, zu verkaufen. Stiefmütterchen waren» Geſchüft 


erverkäufer verb. Nelken u. ander. 


ä Mie 
em ee ee Offerten unter D 3765 Pflanzenmaterial I Bierausſchank, volle 
od. Wirtſchaftsfräulein a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. empfiehlt gg 155 3 
m. Kenntn. i. all. Zweig. waren. Großes Dorf, 
ein. größ. 8 | Ford⸗Laſtauto Robert Böhme ohne Konkurrenz deut 
Bereits i. Gutshaush. Sp. 2 o. o. ſche Schule. Einrichtg., 


s Wirtin täti ei. mit lang. Rahmen, in Ware 1300 Ztoty. 1521 
Gut. Zeuanſſſe Off > beit. Zuſtande, 1 hoch⸗ 6108082 02 Antwort Briefmarke. 
® 1487 d. d. G. d. Sta, eleganter Landauer auf ul. Jariellonska 16 f Fr. Jatoszyriski, Mogilno. 
- 77 2 22 [Gummi,1 Landauer a.] Telefon 3042, 2923 — Suche Pacht 
Junge, gebild. geſchied. Eiſenräder zu verk. 1490 


Im Namen aller Hinterbliebenen zu tüchtiger mit Näh⸗ und Plätt⸗ 
Wilhelm Neumann. Ureiſen be hg ärtner 5 A 75 1088 Stellung . x S — ca. 300 „Note. 
5 Krahn, für Hutsgarten ogneſ geſucht. Angen unter Wirtin Wohnungen e unt. a8 3622 
Bydgoſzez, den 29. April 1998. Solec Aulawikl. Glashaus. Bew wollen & 1532 an d. Gſt. d. 3. an die Geichit. d. Zig: 


SELF ges: “Sense dad 


2 Scheunen in Granica 

ap zu kaufen geſucht. | 7 e gt f 

Beſſeres 22jähriges Kraſzewſkiego 5, W. 5 Alleinſteh. Dame ſucht . — 
Vom 5. 5. 38 ab, von 
nun 10-12 Uhr, werde ich in 
der Gaſtwirtſch. Vod⸗ 

.) ſof. od. ſp. wieſt, pow. Chelmno. 


ter 1522 an die Erker ab 1. 5. 38 zu 
Weicht. d. Jie. erbeten. Kinderwagen n Aadtentz 1. oe 2 Schengen in Gelen 


Göpel Ho 
4—6ſpännig, faſt neu, (auch Nordſ. } l 
günſtig abzugeben. Miete evtl. ein Jahr im anweſend ſein. 900 


ſucht ab 1. 5. od. 15. 5. 


Stellung 


Sen d Ju et: Ztawies, pow. Torun. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. in Halle a/ S. 
Epangeliſch, ehrliches Die deutſche Nothilfe veranſtaltet 
am 30, April und 1. Mai 


ſucht von ſofort od. ſpãt. 8 bare 

im Schützenhaus in Nakel eine Ausſtellung im Intereſſe unjeres 
Stellung als 2. —— — heimallicen S und unſerer arbeitsloſen Volksgenoſſen 
un 5 es“ 


handwerkliche Kunſt! 


Mädchen werker, beſonders 7 1 . FR 
s Anfragen bierüber fin ten an Herrn r zoll, 
deutſch u. poln. ſpxech., Kalle, ocztowa 3, Tel. 175. 8740 


Nähten fac, gerüst| Die Deutſche Nothilfe des Kreiſes Wirſitz 


1507 
Aufwartung gel. aaf gute Jeg ver i tt Aff A Krumre 
Mul 2 M, del. iofort od, wät.Steitung| Sans Mann en SE Blume ne sone 


a Stellendejuche: 


Helmut Buettner Erich Blumberg Julius 


7 d. Git. . Ztg. Walter Fechner Ernſt Fengler Karl Bölter. 


Junger Meiſter N. 9. B. Liedertafel 1842. 


SO g ® 
13000 ot an i e m. zweijähriger theoretiſcher Scheme cg 
r ee 


Predigt, nachm. 5% Uhr]. Stelle geſ. 100 Proz. übernehmen können. 8 jährt if ätiafei d 
9 . gel. . g Jahre. verh., läng. raktiſche Tätigkeit vorhanden 
oe uhr Alndergpktes. bende g lde Sing ſtunde Sſcherh Ofßunt p 1326| Bewerbungen mit Ge⸗ a e e mit elegruchen Anlagen, Offert. Mont dem 2. Mai 
ee e 4 1 Buchführ. ſucht Stellg. unter E 3766 an die Deutiche Rundschau erb. am Montag, dem 2. at, 
Bea ngaben über Angebote unter 8 1542] Witwe, alleinit.. kath. | Eine eijerne 15% abends 20.15 Uhr, im Civil⸗Kaſino. 


für Männer⸗, Frauen- u. gemiſchten Chor. 


Gottesdienſt, . „ Bibelſtunde. 1 
ahm aun 6 Alke c. Lagpekirgl, Gemein- 4000 Flotyy|üussüsung und unter 2. Beende 2.3eita.erb.|in der Jap, aus bei N eltuange Kunſt⸗, Bolts- und volkstümliche Lieder 


Bahnweg 4. Nachm. um 


artelſee. Vorm. ¼ 2 Uhr Kinderſtunde, um garant. Gewinn, ge 


um 10 Ger Gottesdienft,|7 Uhr abends Evangeli⸗ Offerten unter O 1440] Suche auf Rittergut energiſch u. zuverläſſig ſucht Stellung zur 

vorm. ½12 Uhr Kinder- ſationsſtunde. Mittwoch a. d. Geſchſt. d. Zeig. erb. für bald od. ſpät. perf., in ſeinem Fach., 13jähr. Führung eines ſtädt. 

0 Wirt ch it i ee Bean rei Broartowg 92 Vorverkauf in W. Johnes Buchhandlung 

de. . 9 5 8 ſpät. 5 ; eh. R rverkau £ N 
ugenditunde onners⸗] Neuapoſtoliſche Ge | Afterin Gefl. Offert. unt. 93753 eg 5 a b a engeihä). | 


ottesdienft, nachm. 3 Uhr abends 8 Uhr Bibelſtunde. 


für 1 Jahr geg. Sicher⸗ P: äfts⸗ Familie, dtich. u. poln. 
heit. 8¼ Zinſen, a at 8 Lim. Beamter ſprechd., bewandert in 


\amtl. haus! Arbeiten. mit Laufgewicht 5000 Leitung Mgr. Willi Schramm. 8625 


kraft preiswert[ Eintritt 1,— zi und 0,60 zt, plus Abgaben 
en für Rotes Kreuz und Arbeitsloſenfonds. 


tag abends 7 Uhr Singen.] meinde, Sniadeckich 40. ki i ür⸗ Tt. u 3 —— — 

e e eee 
„ esdienſt, nachm. wecken, Back., A t eee e 

34.12 Auge ‚Rindergottes« 3.30 dor Gottesdienft b. Federvieh, Wich: Stellmachergeſelle Irsee dom 15. 5. 35 Pulterfertiger Stubeund Küche 


dienſt. Mittwoch nachm.] Mittwoch abends 8 Uhr $ 
3,5 Uhr Frauenſtunde.] Gottesdienſt. 1 n 


Donnerstag abends 8 Uhr] Baptiſten « Gemeinde, Bild, Lebenslauf ein- Stellung auf ein Gut auf einem Gute pünktlich. Mietezahler 
* EN 8% Air de 105 ke R gukapen 9 3592 an an. Offert unt. C 1520 erlernen. mie reis an 3 zu mieten geſucht. Off. 
um 10 Uhr Vottesdienſte, Olko Lenz, im Anschluß] Be 2.5.3... Die icht. d. 39. lan die Cech. d. 348. Off u. $15360.0.6.8.3.| E. Güſe, Mofterei, mit Preisang. u. D 1464 


vorm. ½12 Uhr Kinder, Kindergottesdienſt, nachm. 
gottesdienſt. Dienstag um 4 Uhr Predigt, Bred.| 
nachm. um 4 Uhr Frauen⸗[Otto Lenz. Donnerstag 
hilfe bei Blumwe. Am] nachm. um 5 Uhr Frauen⸗ 
Donnerstag um 8 Uhr verein, abends um 8 Uhr 
abends Kirchenchor bei] Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 
Blumwe. Zuſammenkunft] Ofielit. Vorm. 8 Uhr 
des ganzen Chors iſt not [Gottesdienſt, Pfar. Eich⸗ 
wendig. ſtädt. 
Evangl.⸗luth. Kirche, Cielle. Borm. 8 Uhr 
oſenerſtraße 25. Vorm. Gottesdienſt, Pfr. Laſſahn. 
Uhr Beichte, ½10 Uhr] Lochowo. Früh 8 Uhr 
Predigtgottesdienſts, Paſt. Gottesdienit*, um 10 Uhr 
Schilter, nachm. 3 Uhr vorm. Kindergottesdienſt. 
Cytiſtenlehre, nachm, um] Grünkirch. Vorm. um 
5 Uhr Zuſammenkunft der 10 Uhr Gottesdienſt und 
Jugend. Dienstag vorm.] Konſirmandenprüfung. 
um 10 Uhr Gottesdienit| Fordon. Vorm. 10 Uhr 
in der Kirche, nachm um Gottesdienſt, um 11 Uhr 
4 Uhr Zuſammentunft der] Kindergottesdienſt. Am 
Frauen im Pfarrhauſe. Donnerstag nachm. 3 Uhr 
Mittwoch nachm. 3 Uhr] Frauenſtunde. Freitag 
Kinderlehre, um ½5 Uhr nachm. um 6 Uhr Jung⸗ 
nachm. Konſirmandenun⸗ mädchenſtunde. 
terricht, abends um 8 Uhr] Otteraue Langenau. 
Poſaunenchor. Freitag] Vorm. 10 Uhr Kinder⸗ 
nachmittags um ½5 Uhr] gottesdienſt, nachm. '/,8 
Konfirmanden ⸗ Unterricht, Uhr Predigt⸗Gottesdienſt, 
abends 8 Uhr Kirchenchor. ¼4 Uhr Jugendſtunde. 
Schulitz. Vorm. 10 Uhr] Nakei. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, um /12 Uhr Gottesdienſt, um 11¼ Uhr 
Kindergottesdienſt, nachm.] Kindergottesdienſt. 
½3 dhr Jungmädchen⸗ Sadle. Vorm. 8 ¼ Uhr 
tein, Gottesdienſt. 


Eonmtagszektung für das Oeutſchtun 


Graf Luckn a 
Se bent Wa . Edith Gräfin 


Die 3 
künftleriſchem Bildſchmn 


der Deutſchen. Deshalb rufen 
Deutſchen auf Leſer der „We 


Weltmacht: Verlag / Hellerau bei 


Herausgegeben von Bruno Tanzmann 
Mitarbeiter u. a. Dr. Paul Rohrbach, 


eitung erſcheint im N und mit 


is vierteljährlich: land 1.— RM., 
Ausland 76 s aid mubialich Porto 


Das Reich, Grenzland, u. Uberſeedeutſchtum 
bilden ein blutverbundenes Weltreich 


zu werden — Probenummern koſtenlos 


2 „ledig, t 
anſprüche, Zeugniſſe, Sure, Rınımt u die Wirtſchaft 


Pellpah der Dentihen] 


der Erde 


Salburg, 


wir alle 
Itmacht“ 


Hresden 


ii: /! !! // jr. Geſchſt. d.Zeitg.erb.| p. Jeziorki Jab. | Gdanſta 31, W. 16. 


mit eingebauten Knet 


j Ehepaar u. 
walzen. 600800 Ltr. von ung. Sen 


Ayczuwot. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Anz. Bertüufe Ne Yeutice Bühne 


N 5 5 mit Auf r N 
, zu verkauf. Anfr. 8 na 5 
bl. immer | Bodaoisca. X. 2 


Taufe Grundſtüd Stauchmaſchine ! Sonntag. 1. Mai 1938, 
In Bybgoigcz, in gutem | gebrauchte, geſucht göstiertes Zimmer zu nadım. A 

baul. Zuſtand gt. Lage. Offerten unter A 3758 l vermieten 1541 zu ermäßigt. Preiſen 
gereg. 281819 an DW. |n.d.Geichit. d.geitg.erb Dworcowa 71, 1, Bd. . dum Ießten Male 


Geihäftsit.d.Zeita.erb. Futterrüben⸗ Sonnig. möbl, Zimmer Die vier Geſellen 


an berufstätig. Herrn 


2 Luſtſpiel 
Brivat-Brunditüd Samen zu vermieten 1150) von Jochen Huth 
26 Morg., gut. Boden, orfer, aner⸗Maxcinkowſkiegog, W. 10 x 
e eee en Dienstag, 3. Mai 1938 
Brze zno, v. Pruiscz.|ihaftstammer, habe abends von 6 Uhr. abends 8 Uhr 


dow. Swiecie. 1514 abzugeben zum Preiſe Sonniges 5a Pgrkſtraße 13 


z % von 80 gr pro kg. 1485 
Privat⸗Grundſtüc ab ene, 5 möbl. Zimmer ern Kriminaſſtück 
1620 Morg., zu kauf. Pow. Sheimno, Pom. ap 1. 5. zu vermieten.“ von Axel Ivers. 
geſ. (nicht Grenzzone). 6 ij ti | Sniadeckich 12, W. 3. Eintrittskarten in 
Ausf. Off. m. Preisang. I 0 0 ein ar Armen Jobnes Buchhandlung 
an Wi Krampitz. „ Zentner 2.00 34, | „öbl. Zimmer \Odanıta 28, und am 
Ezarnebloto, v. Roz⸗ c 100 tr. Mohltmann, Schreibtiſch, Bad, an Tage der Aufführung 
garty, pow. Torun. z „Preußen, fur ſolid. Herrnz verm. von 11 —1 u. 1 Stunde 


50 1 
. ie „W. 5. vor Beginn der Auf⸗ 
„Adler“⸗ 60 „ Erdgold. Cieſzkowſkiego 17 rng an der The⸗ 


4 t b o a Due 
Schreibmaſchine a geinawonn. Möbl. Zimmer |atertaiie. vr. 
zu verk. Off. unt. J 1537 Dziegciarnia, zu vermieten. 1530| Die Bühnenleitung. 
P 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. | 


Nr. 98. 


Bydgoſzez] Bromberg, Sonnabend, 30. April 1938. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


29. April. 


Bromberg (Bydgoſzcz). 


Hochkonjunktur in Schwindeleien. 


Bekannt ſind die vielen Betrügereien, die in Warſchau 
verübt werden und die geradezu an Till⸗Eulenſpiegel⸗ 
Streiche erinnern. Es ſoll da an ſolche Stückchen erinnert 
werden, wie an den Verkauf eines Straßenbahnwagens an 
einen Bauern. Das Bäuerlein bezahlte den Schwindlern 
eine hübſche runde Summe, beſtieg an einem feſtgeſetzbem 
Tage den Straßenbahnwagen und verſuchte den Schaffner 
zu verjagen — da er ja der Beſitzer ſei und jetzt das Ein⸗ 
kaſſieren ſelbſt beſorge! Es ſei an die Gauner erinnert, die 
den Warſchauer Hauptbahnhof, eine Kleinbahn, einen Fall⸗ 
ſchirmſprungturm u. a. m. verkauften! Man muß nur die 
Dummheit der lieben Mitmenſchen auszunutzen wiſſen — 
denken die Schwindler. 


Jetzt hatte in der Landeshauptſtadt ein Herr Jaworſki 
ein „Bauunternehmen“ gegründet und ſich ſelbſt zum Ge⸗ 
neraldireftor gemacht. Ein übelbeleumdeter, vorbeſtrafter 
Kompagnon wurde Vizedirektor, eine Reihe dunkler Exi⸗ 
ſtenzen wurde als „Prokuriſten“, „Buchhalter“, „Vermittler“ 
eingereiht. 

Das erſte Geld kam in das Unternehmen durch die 
Stenotypiſtin, die wegen 800 Zloty Kaution angekeilt 
wurde, ferner durch zwei Portiers, die je 1000 Zloty Kau⸗ 
tion zu ſtellen hatten. Dafür bekamen beide prunkvolle 
Uniformen (auf Kredit beſtellt!). Die Uniformen halfen 
das Anſehen der Firma heben, die unter dem Verſprechen, 
Häuſer „Auf Raten zahlbar“ zu erbauen — Bauplätze 
erhielt. Ans Bauen wurde nicht gedacht. Dafür aber be⸗ 
ſtellte man rieſige Holzpartien (auf Kredit natürlich!). Das 
Holz wurde auf die Bauplätze geliefert — und am nächſten 
Tage zum halben Preis weiter (gegen Kaſſe natürlich!) ver⸗ 
kauft. Für die Bauplätze brauchte man Wächter, die 
ſpäter die Poſten eines Hauswarts übernehmen ſollten. 
Das ſind begehrte Stellen in Warſchau: denn in der pol⸗ 
niſchen Landeshauptſtadt bekommt der Mieter keinen Haus⸗ 
ſchlüſſel in die Hand. Wer nach 10 Uhr nach Haus kommt, 
dem öffnet der Portier, der dafür 50 Groſchen erhält. 
Welch ein Wunder, daß die Vermittler gar nicht groß zu 
ſuchen brauchten, um Bewerber zu finden. Die Bewerber 
zahlten bis 3000 Zloty Kaution und dann noch Vermittler⸗ 
gebühr für einen derartigen Poſten! Es gab Bauern 
darunter, die ihre kleine Wirtſchaft verkauften, um eine 
Wächterſtelle zu erhalten! Als die Polizei zugriff, waren 
ſchon unzählige Perſonen geſchädigt. 8 


§ Der RE Frithjof konnte am 27. d. M. auf einer ſehr 
gut beſuchten Mitgliederverſammlung für 25⸗ 
jährige treue Mitgliedſchaft durch Verleihung der ſilbernen 
Ehrennadel auszeichnen. Es waren dies die Kameraden: 
Wilhelm Buchholz, Carl und Ulrich Neumann und 
Willy Schröter. Außerdem wurde Carl Neumann ein⸗ 
ſtimmig zum Ehrenmitglied des Clubs ernannt. Carl 
Neumann hat ſich früher als Rennruderer und dann als 
Obmann der Rennmannſchaften und Trainer für den Club 
eingeſetzt und ſich durch ſeine unermüdliche, jahrelange Ar⸗ 
beit um den Club unvergängliche Verdienſte erworben. 
Wenn irgendein Clubmitglied dieſe ihm jetzt zuteil 
gewordene Ehrung verdient, ſo iſt es Carl n. — 
Auf der gleichen Monatsverſammlung wurden von dem 
1. Vorſitzenden 12 Kameraden zum Training verpflichtet. 
Sie ſollen in der kommenden Ruderzeit neue Siege für 
den Club erkämpfen. Die aus dieſen Anläßen in feier⸗ 
licher Form tagende Verſammlung fand mit einem Ein⸗ 
topfeſſen ihren offiziellen Abſchluß. — Mitgeteilt wurde 
noch, daß in dieſem Jahr die Wanderruderei bereits leb⸗ 
hafter denn je eingeſetzt hat. So hat ein Clubkamerad, 
und zwar Paul Schumanski, in dieſem Jahr bereits über 
650 Kilometer errudert. Das diesjährige Anrudern findet 
em 8. Mai ſtatt. 


5 Vom Städtiſchen Muſenm. Die Ferdynand Ruſgczye⸗ 
Ausſtellung, die ſich im früheren Reichswaiſenhaus in 
Bleichfelde befindet, hatte einen außerordentlich ſtarken Be⸗ 
ſuch aufzuweiſen; ſie iſt von bisher etwa 5000 Perſonen 
beſichtigt worden. Die Ausſtellung wird am 4. Mai ge⸗ 
ſchloſſen, während die Ausſtellung im Städtiſchen Muſeum 
„Die Jagd in der polniſchen Graphik“ am 3. Mai ihre 
Pforten ſchließt. 


S Ihren 81. Geburtstag kann am 30. April die Haus⸗ 
beſitzerin Witwe Bertha Siefke begehen. Sie wurde in 
Althof bei Crone geboren und erfkeut ſich noch beſter Ge⸗ 
ſundheit und eines ausgezeichneten Gedächtniſſes. Vor 
20 Jahren ſtarb ihr Mann, der das Haus gebaut hat, in 
dem ſie noch ihren eigenen Haushalt führen kann. Von 
ihren Kindern leben noch zwei Söhne, davon einer in 
Deutſchland. Den Ehrentag wird Frau Siefke im Kreis 
ihrer Familie begehen. 

$ Der bienenwirtſchaftliche Verein hielt in der land⸗ 
wirtſchaftlichen Schule ſeine Monatsverſammlung ab. In 
Abweſenheit des Vorſitzenden eröffnete der Schriftführer 
die Verſammlung und begrüßte die zahlreich erſchienenen 
Mitglieder. Die Verſammlung ehrte das Andenken des 
im März d. J. verſtorbenen Kapitäns Maryniak durch Er⸗ 
heben von den Sitzen. Sodann gab der Schriftführer zur 
Kenntnis, daß die Haftverſicherung der Beuten beglichen 
werden muß. Ein Vortrag „Arbeiten im April auf dem 
Bienenſtand“ löſte eine lebhafte Ausſprache aus. Ein Mit⸗ 
glied ſtellte den Antrag, eine Genoſſenſchaft zu gründen, die 
Beuten, Bienengerätſchaften und Honig zum Verkauf 
ſtellen wird. Dieſer Vorſchlag ſoll dem Vorſtand zur Be⸗ 
gutachtung vorgelegt werden. Darauf wurde die Sitzung 
geſchloſſen. 


$ Borficht bei gebohnertem Fußboden. Die Buchhalterin 
Julia Grabiſzewſka, Sieroca (Waiſenhausſtraße) 22, ver: 
unglückte am Mittwoch, indem ſie auf gebohnertem Fuß⸗ 
boden ausrutſchte. Sie ſtürzte jo unglücklich, daß fie ſich 
einen Armbruch zuzog 


war. 


Selbſtmordverſuch unternahm eine 21jührige 
weibliche Perſon, Plac Piaſtowſki (Eliſabethmarkt). Die 
Betreffende war mit ihrer Mutter in einen Streit geraten und 
hatte ſich deren Vorwürfe derart zu Herzen genommen, daß 
fie Gift zu ſich nahm. In bedenklichem Zuſtand wurde die 
Lebensmüde aufgefunden und mit Hilfe der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 


$ Einen folgenſchweren Sturz erlitt die 25jährige Köchin 
Klaro Warſzawſko, die in einem Offigierskaſino beſchäftigt 
Auf den glatten Flieſen rutſchte ſie ſo unglücklich aus, 
daß ſie ſich die linke Hand brach. 


§ Beim Spielen verunglückt iſt die ſechs jährige Barbara 
Przyltuſka, Thornerſtraße 128. Sie war bei einem Sprung 
geſtürzt und zog ſich dabei den Bruch der linken Hand zu. 


§ Verhaftet wurde von der hieſigen Polizei der Bjährige 
Joſef Matecki, der als Einbrecher der Polizei bereits be⸗ 
kannt iſt. Er war offenſichtlich nach Bromberg gekommen, um 
hier eine „Arbeit“ ausfindig zu machen. 


§ Zu einem Zuſammenſtoß kam es am Donnerstag gegen 
10 Uhr vormittags an der Ecke Bahnhof⸗ und Marcinkowſkiego 
(Fiſcherſtraße) zwiſchen einem Perſonenauto und einem 
Motorrad. Beide Fahrzeuge wurden ſtark beſchädigt. 


§ Nicht weniger als vier Fahrraddiebſtähle wurden in 
Bromberg an einem der letzten Tage verübt. So wurde 
dem Dworcowa (Bahnhofſtraße) 61 wohnhaften Max 
Poznanſki ein Fahrrad im Wert von 120 Ztoty ge⸗ 
ſtohlen, das er auf dem Hof des St. Florianſtifts unter⸗ 
geſtellt hatte. — Ein Einbrecher ſtahl dem Stanifham 
Stawſki, Hetmanſka (Luiſenſtraße) 10, ein Fahrrad im 
Wert von 130 Zloty. Ferner wurde ein Fahrrad der Het⸗ 
manffa (Luiſenſtraße) 10 wohnhaften Maria Mani⸗ 
kowſka geſtohlen. — Schließlich wurde in dre Nacht zum 
Mittwoch ein Einbruch bei dem in der Kujawſka (Kujawier⸗ 
ſtraße) 63 wohnhaften Joſef Chojnacki ein Fahrrad 
entwendet. 


§ Eine lederne Aktentaſche vom Motorrad geſtohlen 
wurde dem hier wohnhaften Michal Maciejewſki. Der 
Dieb konnte in dem bereits vorbeſtraften Wladyjlam 
Wojciechowſki ermittelt werden, der jetzt vom Burggericht 
zu zwei Monaten Arreſt verurteilt wurde. 


§Vor Gericht hatte ſich ein Fahrraddieb in dem mehr⸗ 
fach vorbeſtraften 23jährigen Pawet Siuchniäſki zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte hatte vor dem Gebäude der Güter⸗ 
expedition ein dem hier wohnhaften Jan Jakubowſki ge⸗ 
hörendes Herrenfahrrad zu entwenden verſucht. Er bekannte 
ſich zu dem Diebſtahl und wurde zu neun Monaten Arreſt 
verurteilt. 


8 Wer iſt die Geiſteskranke? Von der hieſigen Poligei 
wurde am 15. ö. M. eine weibliche Perſon feſtgenommen, die 
geiſteskrank iſt. Sie nennt als ihren Namen Helena 
Brzezinſka, kann aber andere Angaben über ſich nicht 
machen. Die Genannte iſt etwa 25 Jahre alt, mittelgroß, 
hat blaue Augen und blondes Haar. Mantel, Schuhe und 
Strümpfe der Genannten find beigefarben, Kleid und Bluſe 
roſtrot. Zweckdienliche Angaben, die zur Feſtſtellung der 
weiteren Perſonalien der Feſtgenommenen dienen können, 
werden von der Wohlfahrtsabteilung der Stadtverwaltung, 
Bernadynſka (Kaiſerſtraße) 10, Zimmer 6, erbeten. 


FFP 


Graudenz (Grudziadz) 


Die Fleiſcherinnung nahm in ihrer letzten Quartals⸗ 
verſammlung drei neue Mitglieder auf. In Sachen der 
Sterbekaſſe der Innung, die über einen Bargeldbetrag von 
820 Zloty verfügt, bei der aber rückſtändige Beiträge von 
nicht weniger als 700 Zloty zu verzeichnen ſind, wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß Mitglieder, die mit drei Beiträgen reſtieren, 
ausgeſchloſſen werden ſollen. Die Innungsverſammlungen 
ſollen von nun ab, um den auswärtigen Mitgliedern die 
Teilnahme zu erleichtern, nachmittags anſtatt abends ab⸗ 
gehalten werden. Über den wichtigſten Punkt der Tages⸗ 
ordnung, die Gründung einer gemeinſamen Fleiſchwaren⸗ 
werkſtatt, ſprach der Obermeiſter. Er richtete an die In⸗ 
nungsmitglieder die Aufforderung, daß ſie für die zu 
dieſem Zweck gegründete Genoſſenſchaft Anteile zeichnen 
möchten. Im gut verſtandenen eigenen Intereſſe der 
Mitglieder liege es, bei der Ausfuhr von Fleiſchfabrikaten 
mitzuwirken. Graudenz habe in der Angelegenheit den 
Anſtoß gegeben, die Genoſſenſchaft ſei geſchaffen worden, 
aber ſie ſei noch nicht in Tätigkeit. In der Beſprechung 
wurde betont, daß das Beiſpiel der Thorner Häuteverwer⸗ 
tungs⸗Genoſſenſchaft, die für die ihnen vom Fleiſcher ge⸗ 
lieferten Felle etwa 20—30 Prozent mehr zahle als die pri⸗ 
vaten Großhandlungen, auch Graudenz als Muſter dienen 
müßte. Abteilungsvorſteher im Magiſtrat Raczkowſki 
erklärte, daß die Behörden das Genoſſenſchaftsunterneh⸗ 
men gern unterſtützten, und dies um ſo mehr, als es un⸗ 
beſchränkte Ausfuhrmöglichkeiten biete. f * 


X „Die Knaben aus Tirol“, dieſer dentſchſprachige 
Film, der zur Zeit im Kino „Apollo“ läuft, gibt den in 
Graudenz ſchon von ihrem hieſigen Auftreten löblichſt be⸗ 
kannten Wiener Sängerknaben reichliche Gelegenheit, ihr 
Stimmaterial zu entfalten, daneben aber auch ihre dar⸗ 
ſtelleriſchen Fähigkeiten zu zeigen. Ob ſie nun ein ſeelen⸗ 
volles Krippenſpiel vorführen, Lieder von Mozart oder 
Schubert ſingen, oder einen Straußſchen Walzer dahin⸗ 
ſchmettern — immer begeiſtern und erfreuen ſie. Und das 
ganze im landſchaftlich herrlichen Tirol (Kitzbühel) ſich ab⸗ 
rollende Geſchehen feſſelt jetzt erklärlicherweiſe in beſonde⸗ 
rem Maße. * 


X Einbruchsdiebſtahl. In die bei der Grambergſchen 
Ziegelei befindliche Werkſtatt verſchaffte ſich laut polizei⸗ 
licher Chronik ein Dieb gewaltſam Eingang und ſtahl eine 
Anzahl Stellmachergeräte. ii 


* Erkrankung auf der Straße. In der Börgenſtraße 
(Sienkiewicza) erlitt am Mittwoch nachmittag gegen 5 Uhr 
ein Mann plötzlich einen Schwächeunfall. Der Erkrankte 
wurde ins Krankenhaus überführt. Da er keinerlei Pa⸗ 
piere bei ſich hatte, konnten ſeine Perſonalien bisher nicht 
feſtgeſtellt werden. * 


* Das Geld liegt auf der Straße! — Wer iſt der Be: 
ſitzer? In einem Wagen der Straßenbahn iſt ein größerer 
Geldbetrag gefunden worden. Der Verlierer kann ſich auf 
dem 1. Polizeikommiſſariat, Kirchenſtraße (Koscielna), 
melden. ai 


x Diebſtähle. Wie der Schmied Jan Rybacki, 
Rehdenerſtraße (Gen. Hallera), anzeigte, iſt ihm ein 
Pumpenrohr im Wert von etwa 30 Ztoty geſtohlen worden. 
Ferner entwendeten Spitzbuben Fr. Kruß, Oberthorner⸗ 
ſtraße 3-90 Maja), Kleidungsſtücke und Wäſche im Geſamt⸗ 
wert von etwa 100 Zloty. 75 


Die Strafſache gegen den Chauffeur Plutowſki, der 
bekanntlich wegen in der Silveſternacht verübter Tötung 
des Arbeiters Tadeuſz Chomſe zu 10 Monaten Gefängnis 
verurteilt worden iſt, wird demnächſt das Appellationsgericht 
beſchäftigen. Gegen das Strafmaß der erſten Inſtanz und 
die Qualifizierung der Tat lediglich als Teilnahme an 
einer Schlägerei hat der Staatsanwalt Berufung eingelegt. 


re ENTER — 


Thorn (Torun) 

== Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Donnerstag früh an 
der Thorner Pegelſtation 1,87 Meter über Normal, mithin nur 
3 Zentimeter weniger als am Vortage. 

v Im Kellergeſchoß des Rathauſes regen ſich augen⸗ 
blicklich viele fleißige Hände, um den großen Kellerraum, 
in dem ſich früher das Weinlager der Firma L. Dammann 
& Kordes befand, für Zwecke der Künſtlerbrüder⸗ 
ſchaft herzurichten. Der alte feuchte Putz wird entfernt 
und durch friſchen Zementmörtel erſetzt, außerdem wird der 
Fußboden erneuert. Um eine Verbindung mit dem anderen 
Saal der Brüderſchaft herzuſtellen, hat man die Zwiſchen⸗ 
mauer durchſchlagen. Der neue Verſammlungsraum er⸗ 
hält ebenfalls elektriſche Beleuchtung und Gas beheizung. * 


v Glück im Unglück hatte die fünffährüge Stefania Duda 
aus der Brombergerſtraße (ul. Bydgoſka) 86, als ſie kurz 
vor der herannahenden Straßenbahn den Fahrdamm über⸗ 
ſchreiten wollte. Der Wagenführer bemerkte das Kind noch 
rechtzeitig und zog ſämtliche Bremſen. Der Straßenbahn⸗ 
wagen ſtreifte die kleine Verkehrsſünderin, die auf das 


Straßenpflaſter geſtoßen wurde und geringfügige Ver⸗ 
letzungen davontrug. * * 
. 

? Konitz (Chojnice) 
Vereins⸗Wetturnen. 


Der Verein für Leibesübungen hielt in der 
Vereinsturnhalle ſein Vereins⸗Wetturnen ab, welches um 
4.30 Uhr nachmittags durch den Ehrenturnwart Maſchke 
mit einer Anſprache eröffnet wurde. Zu den Mannſchafts⸗ 
kämpfen waren 40 Turner und Turnerinnen in ſechs 
Riegen angetreten. Bei den Wettkämpfen der Turner 
ſiegte die Mannſchaft A mit 926 Punkten. Beſter war Hans 
Dullek mit 249 Punkten; es folgten H. Schulz, Herbert 
Schmidt und Günther Braſch. Bei den Wettkämpfen der 
Turnerinnen ſiegte die Mannſchaft A mit 1168 Punkten, 
wovon erſte Ruth Wiwjorra mit 236 Punkten war. 
Es folgten Gertrud Dalef, Irmgard Brenk, Margarete 
Scheffler und Hildegard Frank. Bei den Wettkämpfen der 
Jugendturner ſiegte Mannſchaft A 1 mit 1229 Punkten. 
Beſter war Adolf Hoppe mit 250 Punkten, dem Kujawſki, 
Jaidzewſki, Paul Bratz, Perſicke und Fritz folgten. Nach 
Wettkämpfen und Siegerverkündigung fand ein gemütliches 
Beiſammenſein ſtatt. 


tz Vermißt wird ſeit dem W. d. M. die geiſteskranke 
gajährige Franziska Liwinſka aus Konitz, Schlochauer⸗ 
ſtraße 15. Die L. iſt etwa 120 Meter groß und war mit 
ae blauen, ſehr ſtark abgetragenen Wintermantel be- 

eidet. 

tz Wegen unerlaubter Grenzüberſchreitung wurden ein 
deutſcher und ein polniſcher Staatsbürger verhaftet und 
dem Burggericht überwieſen. 


Graudenz. Thorn. 


Billige Schneiderarbeiten. 1258 8 2 a D en 


Neuanfertigung, garantiert guter Sitz? 
on al Pac Styczu ia 24/0 in der Breiteſtraße (ul. 
Szeroka) zu vermieten. 


Bin neuer Bildband vonlg Weſtphal, Szerota 10 


Heinrich Hoffmann 
Kiel. Nachrichten. 


Sonntag, d. 1. Mai 1933 
Miſerikordias domini 
(Tag der Arbeit. 


mit einem Geleitwort von 
Reichspressechef Dr. Otto Dietrich|* bedeutet anſchließende 


1 f Abendmahlsfeier. 
80 herrliche Ttefdruethütderf g (opojnice 
In diesem Buche ist die Heimkehr nice). 
der deutschen Ostmark im Reich u.] Evangeliſche Kirchen⸗ 
das Entstehen Groß-Deutschlands|gemeinde, Vorm. um 
in prachtvollen, sorgfältig ausge-|10 Uhr Predigtgottesdientt 
wählten Bildern festgehalten.] danach Kindergottesdienſt. 
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Evangeliſationsſtunde. 
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Dirſchau (Tezew) 


de Apotheken⸗Nachtdienſt hat für die Woche vom 30. 4. 
MB 7. 5. die Apotheke auf der Neuſtadt, Ecke Danziger⸗ 
ſtraße. Arztdienſt hat für den gleichen Zeitraum Dr. Cym⸗ 
bromffi, 3 


a de Schutz den Anlagen! In Zukunft werden alle Per⸗ 
U ſonen, die im Stadtpark beim Betreten der Raſenflächen 
4 und Abreißen der Sträucher betroffen werden, mit einer 
Geldſtrafe belegt. Hoffen wir, daß es fo gelingt, die 
Anlagen beſſer als bisher zu ſchützen. 


de Zum Arbeitsdienſt find wieder diejenigen jungen 
Leute, die von der Militärpflicht befreit ſind, einberufen 
worden. Die Eingezogenen werden mit Erd und Planie⸗ 
rungsarbeiten beſchäftigt. 


3 de Das Ende der Liebeslaube. Die noch aus der Vor⸗ 
kriegszeit ſtammende ſogenannte Liebeslaube, die inzwiſchen 
nur noch eine verfallene Hütte war, iſt endgültig im Stadt⸗ 
park abgebrochen worden. Die Laube diente dem Publikum 
bei plötzlichen Regenfällen als Unterkunftsraum. 


de Getreidemarder vor Gericht. Wegen Diebſtahls 
von Getreide zum Schaden des Landwirts Slominffi in 
Turſe erhielt der Arbeiter Franz Polom ſechs Monate 
Arreſt. Weiter haten ſich die, wie wir ſeinerzeit berichteten, 
mit einem Fuhrwerk auf Getreideraub fahrenden Diebe 


ee 


0 Staniſlaw Piontek und Paul Schröder zu verant⸗ 
A worten. Piontek erhielt drei Wochen Arreſt, während der 
. Minderjährige S, bei zweijähriger Bewährungsfriſt zur 


3 Unterbringung im Arbeitshaus verurteilt wurde. 
PPP 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 1. Mai. 

Programm aller deutſchen Sender: 
5.00: Hafen⸗Konzert. 7.00: Muſik aus Oſtpreußen. Märſche, 
Soldatenlieder und Volkstänze. 8.00: Frühling eder der deut⸗ 
ſchen Jugend. 8.25: Jugendkundgebung im Olympia⸗Stadion in 
Berlin. 9.20: Feſtliche Muſik. 10.00: Feſtſitzung der Reichs⸗ 
kulturkammer im Deutſchen Opernhaus in Berlin. 11.00: In 
leichem Schritt und Tritt. Lieder und Märſche. 12.00: Haupt⸗ 
undgebung im Luſtgarten in Berlin. 13.30: Fröhliche Weiſen. 
Ein Unterhaltungs⸗Konzert. 15.00: Ehret die Arbeit. Muſik und 
Worte vom ſchaffenden Volk. Es ſpricht Werner Kraus. 16.00: 
Fröhlicher Tanz i. Mai. Eine Ringſendung. 18.30: Echo vom 
Nationalen eg des deutſchen Volkes. 19.00: Nachrichten. 
19.10: Unterm Maibaum. Heitere Volkslieder und Volkstänze. 
20.00: Freut euch des Lebens. Viel luſtige Muſik. 21.45: Nach⸗ 
richten. 22.00: Abendkundgebung im Luſtgarten in Berlin. 
23.00: Wir tanzen unterm Maibaum. Volks-, Tanz⸗ und Unter⸗ 
haltungsmuſik. 

Warſchan: 
Choral. 9.00: Gottesdienſt. 10.90: Schallplatten. 12.00: Sinfonie⸗ 
Konzert. 13.30: Leichte Muſik, Mandolinenmuſik, Geſang und 
Biolinſolt. 14.45: Schallplatten. 16.05: Violin⸗ und Klaviermuſik. 
17.00: Unterhaltungs⸗Konzert, Soliſten und Chorgeſang. 18.00: 
Bunte Muſik. 18.30: Konzert. 19.35: Schallplatten. 21.15: Heitere 
Sendung. 22.00: Lieder von Moniuſzko. 22.30: Quintett von 
Boccherini. 


Montag, den 2. Mai. 


Deutſchlandſender: 
5.10: Frühkonzert. 6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: 
Schulfunk. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Portugieſiſche Klänge. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: 
Ach, man rauſcht nicht mehr von dannen ... Heitere Szenen. 
18.25: Kleines Unterhaltungs⸗Konzert. 18.40: Aus Holz wird 
Zucker. Friedrich Bergius ſpricht über ſeine Forſchungen. 19.00: 
Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! Dies und das. 
20.00: Zur Unterhaltung. 21.15: Kammermuſik. 22.90: Eine 
kleine Nachtmuſik. 23.00: Muſik zur Unterhaltung. 
Königsberg⸗ Danzig: 

5.00 K: Frühkonzert. 6.20 K: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 
8.00: Andacht. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 10.00: Schulfunk. 12.00: 
Schloßkonzert Hannover. 14.15 K: Kurzweil. 14.15 D: Zur 
Unterhaltung. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.10 K: Klavier⸗Trio 
C⸗moll von Mar Bruch. 18.95 K: Gerhard Eſchenhagen lieſt 
eigene Dichtungen. 19.10 K: Konzert. 19.10 D: Braſilianiſche 
Volksmuſik. 20.00 D: Der rote Faden. 21.00 D: Konzert. 21.10 K: 
Denn der Narr allein iſt der weiſe Mann. Eine alte Mär vom 
Lachen zum Weinen. 22.20 D: Schallplatten. 22.30 D: Nacht⸗ 
und Tanzmuſik. 22.40 K: Worte der Lebe. 


Breslau ⸗Gleiwitz: 
5.00: Frühkonzert. 6,90: Frühkonzert. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 


10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 
Ein, Anständer e 17.00: Nicht verloren, ſondern geraubt. 


Ein Ausländer unterſucht die deutſche Kolonialtragödie. 18.25: 
Das Grohmann⸗Quartett ſpielt. 19.10: Der Blaue Montag. 
Es lebe das Leben. 21.10: Der Mai iſt gekommen! Hörfolge 
mit oberſchleſiſchen Volksbräuchen und Volksliedern. 22.20: 
Kleines Konzert. 

Keipsie: 
6.30: Frühkontzert. 8.20: Schallplatten. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 
15.30: Wir muſizieren wieder! 16.00: Kurzweil. 18.20: Schall⸗ 
platten. 18.35: Alfred Prugel lieſt ſeine Erzählung „Die Be⸗ 
rufung“. 19.10: Spaniſche Muſik. 19.40: Die Wehrmacht ſingt. 
20.30: „ Raymonba“, Ballett von Alexander Glaſunow. 22.20: 
Wir lachen fie tot. 22.50; Nacht- und Tanzmuſtk. 

Warſchan: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 15.45: Mit dem Lied durchs Land. 16.15: Muſik. 
17.15: Klaviermuſik. 17.50: Lieder. 18.10: Schallplatten. 20.00: 
Leichte Muſik. 21.00: Kammermuſik. 22.10: Tanzabend. 


Dienstag, den 3. Mai. 


Dentihlandfender: 
5.10: Muſik für Frühaufſteher. 6.10: Schallplatten. 6.90: Früh⸗ 
konzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.15: Orcheſterwerke. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
17.00: Die ſilberne Doſe. Erzählung. 17.10: Nachmittag⸗Konzert. 
18.30: Die klaſſiſche Sonate. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jetzt 
iſt Feierabend! Kurzweil im Lenz. 20.00: Muſik am Abend. 
21.00: Politiſche Zeitungsſchau. 21.15: Schumann: Sinfonie Nr. 2 
C⸗dur, Werk 61. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Alles 
tanzt mit! : 
Köninsberg- Danzig: 

5.00 K: Muſik für Frühaufſteher. 6.90: Frühkonzert. 8.00: Ans 
dacht. 8.30: Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 11.00 K: Engliſcher 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 D: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 14.15 K: Kurzweil. 15.80 K: Kleine Märchen 
und Lieder. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.15 K: Jungvolkjungen 
beſuchen die Kameraden der Wehrmacht. Hörberichte und luſtige 
Soldatenlieder. 18.20 D: Schallplatten. 19.10 K: Muſikaliſche 
Plaudereien. 19.10 D: Mit Hörnerſchall und Geigenklang. Großer 
muſikaliſcher Abend. 21.00 K: „Der Bauer im Fegefeuer“, Rund⸗ 
funkoper von Arno Hufeld. 22.95 K: Nachtmuſik. 22.35 D: 
Unterhaltung und Tanz. 


Breslau⸗Gleiwitz: 

5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Morgen⸗ 
mufif. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Muſi⸗ 
kaliſches Allerlei. 160.0: Zur Unterhaltung. 18.20: Orgel⸗Konzert. 
19.10: Rund um den Lommel. Schallplattenkabarett. 20.00: Unter⸗ 
haltſame Abendmuſik. 21.35: Vom deutſchen Handwerk. Tanz⸗ 
rn 22.20: Politiſche Zeitungsſchau. 22.35: Unterhaltung 
und Tanz. 


ch Berent (Koscierzyna), 28. April. Auf der Heimfahrt 
vom Jahrmarkt in Lesno, Kreis Konitz, fuhr das Laſtauto 


des Spica aus Berent, mit Händlern beſetzt, infolge 


Reifenpanne unweit Berent gegen einen Baum und wurde 
zertrümmert. Zwei Perſonen wurden leicht verletzt, eine 
Frau aus Kiſchau ſchwer. 

Aus der Privatwohnung des Kaufmanns Suzderſki in 
der Danzigerſtraße wurden nachts ein Radioapparat, eine 
größere Menge Wäſche ſowie Nickelwaren und etwas Bar⸗ 
geld im Geſamtwert von etwa 600 Ztoty geſtohlen, dem Be⸗ 
ſitzer Felske in Beek etwa 12 Zentner Roggen und Hafer 
ſowie Kleeſamen und das Fahrrad. 

Ik Brieſen (Wabrzezno), 28. April. Ein ſchwerer Ver⸗ 
kehrsunfall ereignete ſich in der Nähe des Hauptbahnhofs. 
Das von dem Kutſcher Chelmoniak gelenkte Fuhrwerk der 
Firma Mederſki wurde von der Kleinbahn überholt, als 
plötzlich das Pfero ſcheute und mit einem Sprung gerade 
vor die Elektriſche raſte. Wagen und Kutſcher gerieten unter 
die Räder, während das Pferd ſich los riß und davongallopierte. 
Dem Kutſcher wurde der rechte Fuß abgefahren; er mußte 
in das Brieſener Krankenhaus geſchafft werden. Der Wagen 
wurde vollſtändig zertrümmert. 


b Goldfeld (Trzeciewiec), 28. April. Am 28. d. M. 


fand eine Mitgliederverſammlung der hieſigen Mol⸗ 


kereigenoſſenſchaft ſtatt, die ſich in der Zeit ihres 
jährigen Beſtehens zu einem wichtigen wirtſchaftlichen 
Faktor entwickelt hat. Dies ging aus dem von Reviſor 
Buſſe vorgetragenen Geſchäftsbericht hervor, der von der 
Mitgliederverſammlung einſtimmig genehmigt wurde. 
Die verarbeitete Milchmenge iſt auch im verfloſſenen 
Geſchäftsjahr geſtiegen auf mindeſtens 4 260 000 Kilogramm. 


Leipzig: 
6.90: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗ Konzert. 14.00: Kleine muſikaliſche 
Reiſe durch Deutſchland. 15.05: Der ſchwarze Fichtenteufel — 
eine Saugeſchichte. 15.25: Wenn der Guggu ſchreit. Fröhliche 
Folge in Wort und Lied. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.10: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.20; Lieder. 19.10: Singt und lacht mit 
uns! Von Stiften, Lehrbuben und Lausbuben. 20.00: Adam 
contra Eva. Neue Variationen über ein uraltes Thema. 22.40: 
Unterhaltung und Tanz. 


Warſchan: 
8.00: Choral. 8.15: Militärmuſik. 9.00: Gottesdienſt. 10.40: 
Schallplatten. 12.00: Orcheſter⸗ und Violin⸗Konzert. 13.00: Feier⸗ 
ſtunde. 13.30: Unterhaltungs⸗ Konzert und Geſang. 15.35: 
Literariſch⸗muſikaliſche Sendung. 16.15: Unterhaltungs⸗Konzert 
und Geſang. 18.00: Schallplatten. 19.30: „Hedwig“, Oper von 
Kurpinſki. 22.00: Leichte Muſik und Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 4. Mai. 


Deutſchlaudſender: ö 
5.10: Frühmuſik. 6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: 


12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Au, dem 
Zeitgeſchehen. 18.00: Klaviermuſik. 18.25: Muſik auf dem Trau⸗ 
fonium. 18.40: .. und dann kracht der Startſchuß! Hörberichte 
von den Vorbereitungen zum Autorennen. 19.00: Kernſpruch. 
19.10: Unſer ſingendes, klingendes Frankfurt. 21.00: Stunde der 
jungen Nation. 21.30: Beliebte Walzermelodien. 22.90: Eine 
kleine Nachtmuſik. 23.00: Im Wiener Dialekt. 


Königsberg ⸗ Danzig: 
5.00 K: Frühmuſik. 6.20 K: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 
8.00: Andacht. 8.30: Muſik am Morgen. 10.0: Schulfunf. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 13.15 K: 1 onzert. 14.15 K: Kurzweil. 
14.15 D: Zur Unterhaltung. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.05 K: 
Lieder von Brahms und Beines. 19.10 K: Schallplatten. 19.10 D: 
Unſer ſingends, klingendes Frankfurt. 21.00: Stunde der jungen 
Nation. 21.30 K: Klaviermuſik. 22.20 D: Schallplatten. 22.90 D, 
22.35 K: Im Wiener Dialekt. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 
5.00: Frühmuſik. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗ Konzert. 14.00: Schallplatten. 
15.35: Freundſchaft mit wilden Tieren. Margarete Gieſe erzählt 
eigene Erlebniſſe. 16.00: Muſikaliſcher Spaziergang. 17.00: 
Kameraden. Erzählung. 18.95: Aus dem Zeitgeſchehen. 19.10: 
Frühlings⸗ und Tanzlieder. 20.00: Blasmuſik zum Feierabend. 
21.00: Stunde der jungen Nation. 21.30: Wer macht mit? Unter⸗ 
haltung und Tanz. j } 

Leipzig: 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen. 
9.30: Franzöſiſcher Schulfunk. 10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik 
für die Arbeitspauſe. 19.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Tonfilm 
und Operette. 15.30: Kinderliederſingen. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.20: Klaviermuſik. 19.10: Arbeitskameraden. Berichte. 
20.00: Volkstänze. 21.00: Stunde der jungen Nation. 21.30: 
Volkstänze. 22.40: Tanz und Unterhaltung. 


Warſchan: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.15: 


Militärmuſik. 17.15: Franzöſiſche Muſik. 18.10: Schallplatten. 
19.20: Geſang. 20.00: Schallplatten. 21.00: Klaviermuſik von 
Chopin. 2200: Chorgeſang. 22.35: Schallplatten. 


Donnerstag, den 5. Mai. 
Deutſchlandſender: 


5.10: Frühkonzert. 6.10: Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 10.00: 
Schulfunk. 11.90: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Hausmuſik einſt und jetzt. 
Vierhändige Klaviermuſik. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Die 
beiden Hageſtolze. Eine heitere Geſchichte. 18.00: Friedrich Schnack 
lieſt ſeine Erzählung „Der Goldſchatz des Inſelkönigs“. 18.15: 
Wolf Pfitzner⸗Konzert. 18.45: Das Wort hat der Sport. Hör⸗ 
berichte und Geſpräche 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt 
Feierabend! Liebeszauber im Mai. 20.00: Orcheſter⸗Konzert. 
22.30; Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Unterhaltung und Tanz. 


Königsberg⸗ Danzig: 


5.00 K: Frühkonzert. 6.20 K: Zwiſchenſpiel. 6.30: Frühkonze 
8.00: Andacht. 8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.0: Schul⸗ 
funk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 D: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 14.15 K: Kurzweil. 15.30 K: Der Kinderwagen. Er⸗ 
zählung. 15.55 K: Schallplatten. 16.00 D: Nachmittag⸗ Far 
17.40 K: Puck und Pille. = mit Orgel. 19 5 
Mai⸗ Kätzchen und Kater. Ein bunter, Abend um des Lenzes 
Schwächen. 19.10 D: Und jetzt iſt Feierabend! 20.00 D: Und 
jetzt iſt Feierabend! 20.00 D: Bunte Abend. Komm in meine 
Gartenlaube, in mein Paradies. 21.00 D: Tabakskollegium im 
Himmel. Eine Stunde Muſik und Gelächter auf dem Olymp. 
21.15 K: Soliſten muſizieren. 22.30 D: Volks⸗ und Unterhaltungs⸗ 
muſik. 22.35 K: Blasmnuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz: 


5.00: Frühkonzert. 6.80: Frühkonzert. 8.30: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Zur 
Unterhaltung. 16.00: Kleine Konzert. 17.10: Nachmittag⸗Konzert. 
18.20: Das Haus am Traunſee. Eine Hebbel⸗Novelle. 19.10: 
Die Neiße entlang. Land und Leute an den Ufern der Neiße. 
20.30: Konzert. 22.30: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


Werbt 


für die 


e, 
in polen! 


Schulfunk. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 


deutſche Rundſchau 


Schülerchor. 11.40: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.15: 


Der angemeſſene Reingewinn iſt ſatzungsgemäß verteilt 
worden. An Stelle des langjährigen verdienten Vorſtands⸗ 
vorſitzenden Emil Heilemann, der aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten fein Amt niederlegte, iſt der Landwirt Otto Po os 
gewählt worden. Für das ausgeſchiedene Aufſichtsrat⸗ 
mitglied Hermann Poos, der ebenfalls lange der Genoſſen⸗ 
ſchaft treu gedient hat, wurde der Landwirt Waldemar 
Schick beſtellt. Die Herren H. Perlik und J. Klemm 
ſind einſtimmig wiedergewählt worden. Nach Erledigung 
der Tagesordnung ſchloß der Verſammlungsleiter Land⸗ 
te Paul Wirth die harmoniſch verlaufene Verſamm⸗ 
ung. 
ch Karthaus (Kartuzy), 28. April. Der früheren Be⸗ 
amtin Valeria Krauze der Karthäuſer Kreisſparkaſſe war 
wegen Veruntreuung von 2750 Zloty vom Bezirksgericht 
zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt worden. In der 
Berufungsinſtanz wurde ihr eine Strafausſetzung auf 
5 Jahre bei ſofortiger Haftentlaſſung zugebilligt. 
e Kokocko, 28. April. Geſtern brannte das Anweſen der 
Witwe Krukenberg in Wilhelmsbruch ab. Das Feuer 
iſt durch einen ſchadhaften Schornſtein entitanden. 


* Rypin, 28. April. Auf der Chauſſee Rypin—Zakrocz 
ereignete ſich ein Autounglück. Das Laſtauto A 62 808 
der Spölka Nicielſki und Stachowiak aus Gingen, mit An⸗ 
hänger verſehen und mit acht Tonnen Zigarettenpapier be⸗ 
laden, fuhr infolge Verſagens der Steuerung von der Chauſſee 
PPC ³ Ay ³·¹ Goo 

Viele Unreinheiten der Geſichtshaut, wie rötliche Flecken, 
Finnenausſchlag, Eiterbläschen uſw., die von ungenügender Darm⸗ 
tätigkeit und unreinem Blut herrühren, verſchwinden nach öfterem 
Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers. ragen Sie 
Ihren Arzt. 3132 


Leipzig: 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Aus 
aller Herren Länder. Schallplatten und Aufnahmen. 15.20: Nun 
geht das Wandern an. Hörfolge mit Muſik. 16.00: Nachmettag⸗ 
Konzert. 18.20: Zwiſchenſpiel. 19.10: Schallplatten. 20.00: Muſik 
aus Dresden. 22.30: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 

Warſchau: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.15: 
Schul⸗Konzert. 11.40: Schallplatten. 12.00: Mittag ⸗ Konzert. 
16.15: Ordefter-Stonzert. 17.15: Geſchichte der Oper. 19.40: Cello⸗ 
und Klaviermuſik. 20.10: Unterhaltungs⸗Konzert und Klavier- 
duos. 22.00: Kammermuſik. 


Freitag, den 6. Mai. 


Deutſchlandſender: 
5.10: Frühkonzert. 6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: 
Schulfunk. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 12.15: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15 
Kinderliederſingen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Aus dem 
Zeitgeſchehen. 17.10: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Südoſtdeutſche 
Balladen und Volkstänze. 18.25: Kleines Unterhaltungs⸗Konzert. 
19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! Tanz im 
Grünen. 20.0: Deutſcher Kalender: Mai. Ein Monatsbild vom 
Königswuſterhäuſer Landboten. 21.00: Muſik zur Unterhaltung. 
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Tanzmuſik. 
Königsberg⸗ Danzig: 

5.00 K: Frühkonzert. 6.20 K: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 
8.00: Andacht. 8.30: Froher Klang zur Arbeitspaufe. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15 K: 
Kurzweil. 14.15 D: Zur Unterhaltung. 15.30 K: Roſe, die ſchöne 
Müllerin. Wie die Müllerlieder entſtanden. 16.00 D: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 16.05 K: Schallplatten. 18.10 K: Veſpermuſik. 
18.35 D: Schallplatten. 19.10 K: Konzert. 19.10 D: Schallplatten. 
20.00 D: „La Traviata“, Oper in 4 Akten von Giuſeppe Verdi. 
22.20 D: Schallplatten. 22.30 D: Tanz bis Mitternacht. 22.35 K 
Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 

5.00: Frühkonzert 6.30: Frühkonzert. 8.30: Froher Klang zur 
Arbeitspauſe. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Der Star. Er⸗ 
zählung 18.00: Heitere Launen großer Meiſter. 20.00: Muſi⸗ 
kaliſche Fundgrube. Plauderei über ſelten gehörte Muſik. 
21.15: Deutſche im Ausland, hört zu! Ihr tragt des Lebens 
blitzende Krone. Das Hobellied der Arbeit. Werkkantate 22.30: 
Tanz bis Mitternacht. 


Leipzig: 

6.90: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang zur 
Arbeitspauſe. 9.30: Spielſtunde. 10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik 
für die Arbeitspauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 
15.20: Kleine Kammermuſik. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: 
Schallplatten. 18.30: Felir Timmermanns lieſt feine Erzählung 
„Nächtlicher Beſuch bei Krabbenkocher“. 19.20: Böhmerwälder 
Muſik. Hörfolge. 20.00: „La Traviata“, Oper in 4 Akten von 
Giuſeppe Verdi. 22.45: Tanz bis Mitternacht. 


Warſchan: ; 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.15: Blasmuſik. 17.15: 
Klaviermuſik. 18.10: Schallplatten. 20.30: Schallplatten 21.00: 
Sinfonie⸗Konzert. 22.10: Bunte Muſik, Geſang und Schallplatten. 


Sonnabend, den 7. Mai. 
Deutſchlandſender: 


5.10: Blasmuſik. 6.10: Fröhliche Morgenmuſik. 7.10: Frühkonzert. 
10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schall⸗ 
platten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
17.00: Die funge Front. Wilhelm Utermann erzählt. 18.00: 
In Liebe ganz verloren. Ein Liederſpiel. 18.45: Spor der 
Woche. Vorſchau und Rückblick in Hörberichten. 19.00: Kern⸗ 
ſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! Bunte Reihe. 20.00: 
Nun laßt uns wieder von der Liebe reden ... 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00: Wir tanzen in den Sonntag. 24.00: Muſik 
zur Unterhaltung. 1.00: Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzeg: 
5.00 K: Blasmuſik. 6.20 K: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 
8.00: Andacht. 8.30: Morgen⸗Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.10 D: Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.15 K: 
Kurzweil. 15.30 K: Lieder und Geſchichten von unſeren Tieren. 
16.00: Bunte Melodien. 18.00 K: Sportnorſchau. 18.10 K: Die 
Zielſcheibe. Manch Plunder aus verjtaubter Welt wird hier zum 
Abſchuß freigeſtellt. 18.10 D: Schallplatten. 19.10 K: „Chriſtine 
am Scheideweg“, kleine Operette von Hans Pflanzer. 19.10 D: 
Kamerad, weißt du noch? Frontſoldaten erzählen, dazu erklingen 
die alten Armeemärſche. 20.00 D: Schallplatten. 20.05 K: Unter⸗ 
haltungs⸗ Konzert. 22.20: Sport- Wochenſchau. 22.40: Unter- 
haltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Breslan⸗ Gleiwitz: 
5.00: Blasmuſik. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Blasmuſik. 9.95: 
Funk⸗ Kindergarten. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00. Schallplatten. 15.20: Chriſtel Cranz bei den ſchleſiſchen 
Jungmädeln. 16.00: Bunte Melodien. 18.30: Chor⸗Konzert. 


20,00: Na, denn wollen wir noch mal ... Bunte Klänge von 
anno dazumal. 22.30: Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 
Leipzig: 


6.3: Frühfonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgen⸗Konzert. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Fröhlich in den 
Mai. 15.20: Kinderfunk. 16.00: Bunte Melodien. 18.15: Schall⸗ 
platten. 19.10: Neue Muſit für Volksinſtrumente. 20.00: Nun 
laßt uns wieder von der Liebe reden ... Ein muſikaliſcher Früh⸗ 
lingsabend mit Ständchen, Serenaden und allerlei Liebes- 
geflüſter. 22.30: Wir tanzen in den Sonntag. 


Warſchau: 

6.15: Choral. 6.40: Scallnlatten. 7.15: Schallplatten. 11.15: 
Schülerchor. 11.40: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.15: 
Unterhaltungs⸗Konzert und Geſang. 17.00: Gottesdienſt. 18.15: 
Schallplatten. 19.00: Orcheſter⸗ und Soliſten⸗Konzert. 22.00: 
Cborgeſang. 22.35: Schallplatten. 


Kr 
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hinunter auf eine um etwa 2½ Meter tiefer liegende Wieſe. 
Während der Chauffeur (eon Görſki aus Gdingen, ul. Po⸗ 
rzeczkowa 5, unbehelligt davonkam, erlitt der mitfahrende 
Joſef Rozenſztajn aus Warſchau ziemlich ſchwere Verletzungen, 
ſo daß er in das hieſige Krankenhaus eingeliefert werden 
mußte. 


w Soldan (Dzialdowo), 28. April. Der Beſitzerwitwe 
Zakor in Skurpie hieſigen Kreiſes wurden aus dem ver⸗ 
ſchloſſenen Speicher 10 Zentner Roggen geſtohlen. 


Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt in Heinrichs⸗ 
dorf (Plosnica) brachte nur mittelmäßigen Auftrieb. Die 
Preiſe haben gegen den letzten in Soldau ſtattgefundenen 
Markt etwas angezogen. 1. Klaſſe Milch⸗ und hochtragende 
Kühe brachten 220—280 Zloty, 2. Klaſſe 160-210 Ztoty, 
3. Klaſſe 120—150 Zloty, hochtragende Färſen 120 bis 
180 Zloty, Jungvieh (135 Jahr) 60120 Zloty, Maſt⸗ 
vieh 22—36 Zinty je nach Schwere und Qualität pro 
Zentner Lebendgewicht. Die Umſätze waren nicht groß. 
Auf dem Pferdemarkt waren mehrere Koppeln aufgeſtellt. 


Strasburg (Brodnica), 28. April. Im Januar v. J. 
ereignete ſich beim Bau der hieſigen Konſervenfabrik ein 
Gerüſteinſturz, wobei drei Arbeiter ſchwer verletzt wurden. 
In Verbindung mit dieſer Kataſtrophe wurden der Leiter 
des Baues Ing. Czachert und Maurermeiſter Sitak in den 
Anklagezuſtand verſetzt. Nach vier Verhandlungen ſprach 
das Graudenzer Bezirksgericht die Angeklagten von jeder 
Schuld frei. Gegen dieſes Urteil hatte der Staatsanwalt 
Berufung eingelegt. Das Poſener Appellationsgericht, 


welches ſich jetzt mit dieſer Angelegenheit beſchäftigte, be⸗ 


ſtätigte in vollem Umfang das Urteil der letzten Inſtanz. 

Aus noch unbekannter Urſache entſtand auf dem An⸗ 
weſen des Landwirts Jan Simonow in Lembarg hieſigen 
Kreiſes Feuer, durch welches Wohnhaus, Stall und 
Scheune eingeäſchert wurden. 

Diebe entwendeten aus dem Keller des Joſeph 
acki in Cieſzyn Fleiſchwaren und ein Fahrrad. Die 
Polizei iſt auf der Spur der Täter. 


Wirſitz (Wyrzyſk), 28. April. Einen Unfall mit 
Todesfolge erlitt der Landwirt Dryl aus Klein⸗ 
Poborke. D., der ſich, von Wirſitz kommend, auf dem Heim⸗ 
weg befand, ſtolperte und ſchlug derartig mit dem Kopf 
an einen Baumſtamm, ſo daß er beſinnungslos liegen blieb. 
Trotzdem der Bedauernswerte ſofort ins hieſige Kranken⸗ 
baus überführt wurde, verſtarb er bereits nach einigen 
Stunden. — Einen bedauerlichen Unfall erlitt der Arbeiter 
Jagta aus Grabionne, welcher ſich auf einem Schober be⸗ 
fand. Infolge Unachtſamkeit verlor er das Gleichgewicht 
und ſtürzte aus einer Höhe von 8 Metern auf den Erd⸗ 
boden. Hierbei zog er ſich bedeutende innere Verletzun⸗ 
gen zu. — Ein weiterer Unfall ereignete ſich im Sägewerk 
der Gebrüder Biewe, wo infolge von Überheizung der 
Dampfkeſſel platzte und der Arbeiter Napieraka dabei er⸗ 
beblich verletzt wurde. 


Laut amtlicher Wen im Kreisblatt wird 
der Landkommiſſar Ingenieur Swierkocki die Intereſſenten 
aus dem Kreiſe Wirſitz nur dienstags und freitags von 
10—12 Uhr in der hieſigen Staroſtei, Zimmer W, empfan⸗ 
gen. 


Zempelburg (Sepölno), 28. April. Mit dem Poſten 
ale neuen Vizeſtaroſten des Kreiſes Zempelburg wurde 
Magiſter Tiatowſki betreut. 

Wegen Sittlichkeitsvergehens wurde ein hieſiger Schuh⸗ 
machermeiſter feſtgenommen. 

Die Meiſterprüfung im Stellmachergewerbe beſtanden 
Peter Dobberſtein aus Damerau und Richard Erd⸗ 
mann aus Sypniewo hieſigen Kreiſes. 


. 
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Boxlampf Schmeling — Louis am 22. Juni. 


Wie nunmehr aus Newyork mitgeteilt wird, findet der an⸗ 
gekündigte Boxkampf um die Weltmeiſterſchaft aller Klaſſen 5 
dem Deutſchen Max Schmeling und dem Neger aus USA 
Louis am 22. Juni ſtatt. Der Kampf wird nicht im Madi 5 
Square Guarden, ſondern im Yankee⸗Stadion ausgetragen. Das 
Stadion wird erweitert, ſo daß 90 000 Zuſchauer dieſem Boxkampf 
beiwohnen können. 


Neubau der Olympiſchen Kampfſtätte in Totio. 


Die Berliner olympiſchen Kampfſtätten, die ſeinerzeit auf An⸗ 
ordnung Adolf Hitlers neu errichtet und aufs großzügigſte aus⸗ 
geſtattet worden waren, ſind ſowohl von den Beſuchern wie von 
den aktiven Teilnehmern der 11. Olympiſchen Spiele als in jeder 
Beziehung vorbildlich anerkannt worden. Als Japan mit der 
Durchführung der Olympiſchen Spiele von 1940 betraut wurde, 
ſah es ſich daher vor dem nicht leichten Problem, wie es den Ber- 
liner Kampfſtätten gleichwertige Einrichtungen ſchaffen könne. Die 
urſprünglich vorgeſehenen Umbauten der im Meifji⸗Park vor⸗ 
handenen Kampfſtätten erwieſen ſich bald als unzulänglich. Man 
ſtritt auch in Tokio darüber, ob eine Vergrößerung überhaupt 
möglich wäre, da die dadurch notwendige Entfernung heiliger 
Bäume die religiöſen Gefühle weiter Volkskreiſe verletzt hätte. 
Nun ſind indeſſen, wie der „Völkiſche Beobachter“ melden kann, 
durch eine großzügige Aktion alle Schwierigkeiten beſeitigt worden. 
Japan wird ſich nicht mit Umbauten begnügen, ſondern in günſtiger 
Lage im Süden Tokios einen geſchloſſenen Kompler 
nach modernſten Grundſätzen gebauter olym⸗ 
piſcher Kampfbahnen errichten. Als Gelände hat man 
den Komzamba⸗Golfplatz ausgewählt. Mittelpunkt der Anlagen 
wird ein Stadion ſein, das Raum für mindeſtens 100 000 Zu⸗ 
ſchauer bieten ſoll. Daneben liegen — ähnlich wie in Berlin — 
das Shwimmitadion und die übungsplätze und ſchließlich — 
abweichend von der Berliner Anordnung — das Re mpiſche Dorf. 
Zum erſten Mal in der Geſchichte der Olympiſchen Spiele werden 
Kampfſtätten und Quartiere der olympiſchen Kämpfer neben⸗ 
einander liegen. 

Das ganze olympiſche Gelände wird durch breite Verkehrs⸗ 
ſtraßen mit dem Stadtzentrum verbunden. Da die Pläne der Neu⸗ 
bauten bereits genehmigt ſind, außerdem die finanzielle Frage mit 
Hilfe der Regierung und der Stadt geregelt iſt, kann mit 
baldigem Baubeginn gerechnet werden. Man hofft im 
März 1940 die geſamten Anlagen fertiggeſtellt zu haben, — die 
Spiele finden bekanntlich im Herbſt ſtatt. Das Einverſtändnis des 
Präſidenten des Internationalen Olympiſchen Komitees, des 
Grafen Baillet⸗Latour, für die Neubaupläne wurde bereits auf 
telephoniſchem Wege eingeholt. Damit werden alle Bedenken, die 
noch auf der Tagung des 1 Olympiſchen Komitees 
in Kairo geäußert worden waren, hinfällig. Nach dieſer groß⸗ 
zügigen Löſung der Kampfſtättenfrage darf man zuverſichtlich hoffen, 
daß auch der Konflikt Japans mit China der Durchführung der 
— Sichen Spiele in Tokio keine Hinderniſſe mehr bereiten 

ird. 


Wojewodſchaft Poſen. 


Steckbrief hinter Michal Radziwill. 


Im Burggericht in Oſtrowo hat kürzlich, wie die pol⸗ 
niſche Preſſe berichtet, eine Gerichtsverhandlung gegen den 
Fürſten Michal Radziwill aus Antonin ſtattgefunden, 
der unter der Anklage eines Vergehens zum Schaden 
ſeiner Gläubiger ſteht. Da ſich der Fürſt im Ausland auf⸗ 
hält, war er zur Verhandlung nicht erſchienen. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit beſchloß das Gericht, den Fürſten ver⸗ 
haften und ihn zur Verhandlung vorführen zu laſſen. 
Auf Grund dieſes Beſchluſſes hat das Hauptkommando der 
Staatspolizei in Warſchau hinter Michal Radziwilt einen 
Steckbrief erlaſſen. Der Einſpruch, den die Verteidi⸗ 
gung dagegen eingelegt hatte, wurde vom Bezirksgericht 
verworfen. 


Ulanannnaanaaaaaaaaaaaanaaaaanaaaanaüaandaan 


Stehenbleiben! wenn alles um dich zu- 
fammenfinkt, und du möchteft verzweifelt mit⸗ 
finken. Die Weit bleibt aufrecht, jolange du dir 


ſelber nicht zu weichen erlaubſt. 
Georg Stammler +. 


2 Kruſchwitz (Kruſzwica), 29. April. In der Nacht zum 
Mittwoch zertrümmerten Diebe eine Fenſterſcheibe der 
Wohnung des Kirchendieners Schmidt, ul. Kolegiaekiej, 
und ſtahlen aus dem Wohnzimmer die ganze Wäſche im 
Werte von 500 Zloty. tit dieſer Beute verſchwanden die 
Täter in unbekannter Richtung. 


c Poſen (Poznan), 28. April. Einen ſchweren Un⸗ 
fall erlitt in einer Fabrik in Louiſenhain der 30jährige 
Arbeiter Staniſtaw Koronowſki, indem ihm von einer 
Maſchine infolge eigener Unvorſichtigkeit die ganze rechte 
Hand abgeriſſen wurde. Er wurde in das hieſige Stadt⸗ 
krankenhaus gebracht. 


Trampczynſti unter Anklage. 


Der in Lemberg erſcheinende „Dziennik Polſki“ be⸗ 
richtet, daß gegen den ehemaligen Sejmmarſchall Wofciech 
Trampcaynjfi ein gerichtliches Strafverfahren wegen 
eines Artikels ſchwebt, den er in der Oſternummer des 
„Zwrot“ (Wendung) veröffentlicht hat. Der Artikel ent⸗ 


hält Erinnerungen des Marſchalls Trampezynüſki aus dem 


Jahr 1918. Der Prozeß gegen den Marſchall Trampezyüſki 
ſoll der erſte ſein, der ſich auf das unlängſt veröffentlichte 
Geſetz über den Schutz des Gedenkens des Marſchalls Pik⸗ 
ſudſki ſtützt. 

VETERAN RT II RE Fa ER 
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In den Prungerr: fee er Self res wee habe br den Pranger: 
Ein Rundſchreiben des Vereins 
Evangeliſcher Polen. 


Der Verein ECvangeliſcher Polen, Ortsgruppe 
Schwientochlowitz, hat an deutſche Angehörige der 
dortigen evangeliſchen Kirchengemeinde folgenden Droh⸗ 
brief herausgeben laſſen, den wir in wörtlicher deutſcher 
Überſetzung wiedergeben: 


Stempel des Vereins 
der Evangeliſchen Polen 
in Oberſchleſien, 
Ortsgruppe Schwientochlowitz. 


Herrn 

Wir haben ſeſtgeſtellt, daß Sie zu denjenigen Proteſtauten 
in unſerer Parochie gehören, welche ſowohl die polniſchen, 
als auch die deutſchen von dem pol niſchen Paſtor ab: 
gehaltenen Gottesdienſte boykottieren. 

Wir machen Sie darauf aufmerkſam, daß dieſes Verhalten 
gegen die Intereſſen der Kirche gerichtet und 
offene Widerſetzlichkeit gegen das vorläufige Kirchengeſetz 
vom 15. Juli 1937 und damit gegen den Polniſchen Staat 
ſelbſt iſt. 

In Verbindung damit bemerken wir, daß jeder ſich als 
Pole betrachtende Proſtetant, der ſein Brot im Polniſchen 
Staat hat, ſchon längſt der polniſchen evangeliſchen Kirchen⸗ 
organiſation, wie es der Verein der Evangeliſchen Polen iſt, 
angehören müßte. 

Wir worten 11! 

Wir haben dieſem Zuftand vier Monate lang zugeſehen, 
werden uns aber nicht länger provozieren laſſen. Wir raten 
Ihnen, Ihr bisheriges Verhalten ſofort zu ändern, andern⸗ 
falls wir Sie weiterhin als einen dem Polentum feindlich 
geſinnten Menſchen betrachten werden. Es lohnt, ſich alles gut 
zu überlegen, da es um die Zukunft der Kirche und der 
eigenen Kinder geht. Und zwar um ſo mehr dann, 
wenn man auf einer Grube beſchäftigt iſt, deren 
Name eine ſo beredte Anderung erfahren hat. 


Für den Vorſtand: 
gez. Unterſchrift, gez. Unterſchrift, 
Schriftführer. Vorſitzender. 


Es iſt eine Schamloſigkeit — ſo bemerkt dazu die 
„Kattowitzer Zeitung“ —, angebliche Intereſſen einer Kirche 
unter Anwendung ſolcher Mittel zu verteidigen! Wir ſind 
begierig zu erfahren, ob der Vorläufige Kirchen⸗ 
rat ein derartiges „Propaganda“-Verfahren wird durch⸗ 


Schwientochlowitz, 11. April 1938. 


gehen laſſen. Jedenfalls iſt es undenkbar, daß ſeine drei 
deutſchen Mitglieder eine jo kompakte Aneinander⸗ 
reihung von Drohungen gegenüber deutſchen Glaubens⸗ 
genoſſen einſtecken werden. — Daß der Schwientochlowitzer 
Verein der Evangeliſchen Polen zugleich glaubt, für die 
Grube ſprechen zu können, „deren Name eine ſo beredte 
Anderung erfahren hat“, kann uns allerdings nicht weiter 
verwundern. 


Ein Paſtor muß ſein Pfarrhaus räumen! 


Gegen den deutſchen Paſtor Koderiſch in Schwien⸗ 
tochlowitz iſt das Urteil in erſter Inſtanz geſprochen wor⸗ 
den, das ihn zur Räumung ſeines Pfarrhauſes 
zwingt, zumal die ſofortige Vollſtreckbarkeit des 
Urteils erkannt wurde. Der Exmiſſionsprozeß iſt von 
einigen Kirchenälteſten der Gemeinde Schwientochlowitz, 
die hinter dem polniſchen Paſtor Raabe ſtehen, ohne Mit⸗ 
wirkung der kirchlichen Körperſchaften angeſtrengt worden. 


Der deutſche Gemeindekirchenrat von Schoppinit 
hat den Vorläufigen Kirchenrat gebeten, den polniſchen 
Adminiſtrator Horn, der während des Diſziplinar⸗ 
verfahrens gegen den bisherigen deutſchen Dr. Becht⸗ 
loff eingeſetzt worden iſt, abzuberufen, da er der 
Bitte der deutſchen Mehrheit, eine außerordentliche Sitzung 
des Gemeindekirchenrats einzuberufen, zweimal nicht nach⸗ 
gekommen ſei. Außerdem hat die Gemeinde gebeten, neben 
einem polniſchen auch einen deutſchen Pfarrer einzu⸗ 
ſetzen, ſolange das Verfahren gegen Dr. Bechtloff dieſen 
von ſeinen Amtspflichten fernhält. 


Paſtor Dr. Bechtloff verurteilt! 


Einer weiteren Meldung der „Kattowitzer Zeitung“ zu⸗ 
folge, fand vor dem Myslowitzer Amtsgericht die Ver⸗ 
handlung gegen Paſtor Dr. Bechtloff aus 
Schoppinitz ſtatt. Im Auftrag der Wojewodſchaft ſollten 
am 24. Januar und am 8. Februar Reviſionen der Kirchen⸗ 
kaſſe vorgenommen werden. Die zur Reviſion erſchienenen 
Beamten fühlten ſich durch Paſtor Dr. Bechtloff belei⸗ 
digt, worauf es zur Anklageerhebung auf Grund des 
$ 128 (Ungebührliches Benehmen während einer Amts⸗ 
handlung) und 8 132 (Beamtenbeleidigung während der 
Ausübung ihrer Dienſtpflichten) kam. 


Der Verteidiger unterſtrich die beſonders gelager⸗ 
ten Umſtände und plaidierte auf Freiſpruch. Der Ein⸗ 
zelrichter verurteilte den Angeklagten zu ſechs Mona⸗ 
ten Gefängnis mit vierjähriger Bewährungsfriſt und 
150 Zloty Geldſtrafe. 


( EEE ⁵ͥ d nd p p p EEE 


Die Olympiſchen Spiele 1940 doch nicht in Japan? 


Die ſkandinaviſche Preſſe veröffentlicht eine Unterredung mit 
dem Vertreter Schwedens im Internationalen Olympiſchen Ko⸗ 
mitee, Graf Clarence von Roſen, über die l Spiele 
1940. Graf Roſen erklärte dabei, daß am 28. Mai d. J. das Inter⸗ 
nationale Olympiſche Komitee zu einer Sonderſitzung zu⸗ 
ſammentritt, um über die Frage der Olympiſchen Spiele 1940 end⸗ 
gültig zu entſcheiden. 


Der Grund, warum Japan eventuell nicht die kommenden 
Olympiſchen Spiele organiſieren werde, liege zunächſt darin, daß 
Japan den Vertrag mit dem Internationalen Komitee bezüglich 
der auch im Jahre 1940 in Japan ſtattfindenden Welt⸗ 
ausſtellung nicht einhalten wolle. In dem Vertrag ſei aus⸗ 
drücklich „ daß die Weltausſtellung während der 
Olympiſchen Spiele geſchloſſen ſein müßte, weil die Erfahrung 
lehre, daß die Olympiſchen Spiele unter anderen Vorausſetzungen 
nichts weiter als ein propagandiſtiſches Mittel ſeien. Entgegen 
dieſer Beſtimmung mache Japan weiterhin Propaganda für die 
Weltausſtellung und richte ſich keineswegs nach dem Termin der 
Olympiſchen Spiele. 


Das zweite Hindernis für die Organiſierung der Wee 
Spiele durch Japan liege im japaniſch⸗ chineſiſchern 
Krieg. Bei der Tagung in Kairo ſei bereits darauf hingewieſen 
worden, daß Japan die Spiele nicht werde organiſieren dürfen, 
wenn es nicht rechtzeitig Frieden mit China ſchließt, um ſo eine 
ruhige Fahrt für die olympiſchen Teilnehmer nach Tokio zu ge⸗ 
währleiſten. Der Vorſitzende des Internationalen Olympiſchen Ko⸗ 
mitees, Graf Baillet⸗Latour, habe den Japanern bereits 
zu verſtehen gegeben, es ſei für Japan viel vorteilhafter, ſelbſt auf 
die Olympiſchen Spiele zu verzichten, als daß das Internationale 
Olympiſche Komitee erſt einen entſprechenden Beſchluß faſſen 
müßte. Auch der Vertreter Deutſchlands im Komitee, Ritter von 
Halt, habe Japan den Rat gegeben, auf die Organiſierung der 
Olympiſchen Spiele zu verzichten. 


Für den Fall, daß in den nächſten Wochen eine endgültige Ent⸗ 
ſcheidung fallen ſollte, würde Finnland die Sommerſpiele, Nor⸗ 
wegen die Olympiſchen Winterſpiele organiſieren. 


Dieſe Mitteilungen der ſkandinaviſchen Preſſe ſtehen in einem 
beſtimmten Gegenſatz zu der Tatſache, daß Japan nach wie vor 
Propaganda für die Olympiſchen Spiele in Tokio macht. Japan 
will dabei ein Höchſtmaß an Organiſationsleiſtung an den Tag 
legen. Es unterliegt daher keinem Zweifel, daß innerhalb des 
Internationalen Olympiſchen Komitees zwei Strömungen mit po⸗ 
litiſchem Einſchlag vorhanden ſind. Am 18. Mai dürfke jedenfalls 
eine Klarſtellung erfolgen. 


ch 
nich 
H. 
l 

d. 5 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnements 
guittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Kurt P. in J. Aus Danzig können Sie einen ſolchen Gegen⸗ 
ſtand unverzollt nach Polen bringen, aber Sie können ihn zollfrei 
t aus Deutſchland nach Danzig bringen, denn Danzig gehört 
zum Be Zollgebiet. 


Hoffnung. 1. Das Handwerkszeug können Sie nicht 
. laſſen, dagegen können Sie, wenn der Mieter auszieht, 
von ſeinen Sachen, verſchiedenes als Pfand für Ihre Forderung 
zurückbehalten. 2. Sie können alle dieſe Sachen zollfrei nach Danzig 
mitnehmen, aber zur Eröffnung eines Geſchäfts in Danzig brauchen 
Sie eine Genehmigung. 3. Zur Verſendung von Gelb nach Danzig 
brauchen Sie in jedem Fall eine Genehmigung der Bank Polfki. 
Perſönlich können Sie bei Reiſen nach Danzig monatlich höchſtens 
500 Zloty mitnehmen. 4. Einen Hund kann der Mieter nur mit 
Genehmigung des Vermieters halten. 


Karl K. in S. 1. Sie müſſen die volle Summe, die im Grund- 
buch eingetragen iſt, bezahlen. Eine Herabſetzung des Reſtkauf⸗ 
geldes iſt nur auf Grund des Entſchuldungsgeſetzes für die Land⸗ 
wirtſchaft unter gewiſſen Vorausſetzungen möglich. 2. Die Witwe 
eines Kriegsinvaliden Jat auf eine Witwenpenſion Anſpruch, wenn 
die Ehe mindeſtens ein Jahr gedauert hat, und wenn aus der Ehe 
Kinder entſproſſen ſind. 


M. G. W. L. Ein Ausländer kann in Polen Mitglied einer 
Genoſſenſchaft werden und kann auch Vorſtands⸗ und Aufſichtsrats⸗ 
mitglied ſein. 3 beziehen ſich nur auf die Grenzzone. 


„Alter Abonnent.“ In Sachen der fraglichen Hypothek läßt 
ſich fait nichts berechnen. 15 die Angaben zu dürftig find. In erſter 
Linie fehlt die Angabe, wer der perſönliche Schuldner iſt. Der 
jetzige Eigentümer des belaſteten Grundſtücks braucht nur 18% Bros 
zent der Hyrothek zu zahlen, wenn er nicht perſönlicher Schuldner 
iſt. Es muß alſo zunächſt feſtgeſtellt werden, welcher von den 
bisherigen Beſitzern des Grundſtücks perſönlicher Schuldner iſt, 
. 5. wer beim Kauf des Grundſtücks ſich als Selbſt⸗ und Allein⸗ 
ſchuldner dieſer Hypothek bekannt hat. Bevor dieſe Frage nicht 
gelöſt iſt hat es keinen Zweck, ſich auf Berechnungen Inzulaſſen. 
Pfandbriefe brauchen nicht in Zahlung genommen zu werden, wenn 
der Gläubiger mit der Kündigung bis 1. Januar 940 wartet. Die 
Pfandbriefe, die eventuell, d. h. wenn das Geld vor dem 1. Ja⸗ 
nuar 1940 gefordert wird, angenommen werden müſſen, und deren 
Kurs beſtimmt der Finanzminiſter im Verordnungswege. Bisher 
iſt eine ſolche Verordnung noch nicht erſchienen. 
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Multſchaftlche Rundschau. 


Unverändert. 


Ausweis der Bank Polſki für die zweite April- Dekade. 


— 


Aktiva: 20. 4. 38 10. 4. 38 
Sold in Barren und Münzen. 439 016 937.95 | 438 660 729 56 
Baluten, Deviſen uw. 13 351 122.780 13 498 994.40 
Silber⸗ und Scheidemünzen 52 044 216.83 44 145 641 44 
C 585 949 693.63] 595 670 202.57 
Diskontierte Staatsſcheine 41 659 700.— 44 009 200.— 
Lombard forderungen 22 789 840.— 23 351 241.55 
Fetzen für eigene Rechnung 127 098 139.95] 127 070 986.77 
Effektenreſer e 88 717 432.54 88 717 432.54 
Schulden des Staatsſchatzes 50 000 000.— 50 000 000.— 
Immobilien f 20 000 000.— 20 000 000.— 
Undere Aktiva 1220815 898.411 220.877 151.22 
; 1 661 440 382.09 | 1 666 001 580.05 
»allive: 
Aktientap ita 100 000 000.— 
Neerreiend : 89 000 000.— 89 000 000.— 
Ster fa PR flichtu PER 1 041 052 090.— | 1 083 615 230.— 
ofort fällige Verp ngen: 
a) GSirorechnung der Staats kaſſe 26 519 353.06 21 539 512.23 
b) Reſtliche Girorechnung 187 961 601.89] 161 748 152.42 
Pa erg re 64 499 877.20 58 648 830.84 
onderkonto taatsſchatzes —.— —.— 
Andere Paſſiva * 8 5 2 152 407 459.94 151 449 854.56 


1661 440 382.09 | 1 666 001 580.05 


Polniſche Wirtſchaftoverträge mit fünf Staaten 
in Arbeit. 


Augenblicklich iſt eine ganze Reihe von Reviſionen polniſcher 
Wirtſchaftsverträge mit anderen Staaten im Gange. Die Ver⸗ 
handlungen mit Deutſchland in Berlin haben bereits am Montag 
begonnen. Die Verhandlungen mit Ungarn werden am 10. Mai 
in Warſchau fortgeſetzt. Für die Verhandlungen über die Er⸗ 
weiterung des Kontingentvertrages mit Rumänien wird gegen⸗ 
wärtig das Material im Bureau des polniſchen Außenhandelrats 
zuſammengeſtellt. Eine rumäniſche Delegation wird demnächſt in 
Lemberg eintreffen. Weiter wird eine Reviſion des Handels⸗ 
vertrages mit Dänemark vorbereitet. Das Bureau des polniſchen 
Handelsvertragsrates beſchäftigt fi außerdem mit der Vor⸗ 
bereitung von Verhandlungen für eine Steigerung der Ausfuhr 
. nach Belgien. Die Verhandlungen ſollen in Warſchau ſtatt⸗ 

nden. 


Vie deutſch⸗polniſchen Berhandlursen 
N wieder aufgenommen. 


In Berlin ſind die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über die 
. der Regelung der Wirtſchaftsbeziehungen nach dem Anſchluß 
ſterreichs wieder aufgenommen worden. Wie von gut unter⸗ 
richteter Seite verlautet, dringt die polniſche Delegation darauf, 
daß keine polniſche Exportpoſition nach Oſterreich ohne Kompenſation 
auf einem anderen Gebtet aufgegeben wird. In erſter Linie handelt 
es ſich hierbei um den bisherigen Kohlenexport nach Oſterreich. 
Man rechnet auf polniſcher Seite mit einer Verhandlungsdauer 
von 4 Wochen. 


Kennz ffer der polniſchen Induſtrieproduktion. 


Nach Angaben des Polniſchen Konjunkturforſchungs⸗Inſtituts 
hat ſich die Kean ter der Induſtrie⸗ Produktion im Mär d. J. 
von 93,3 auf 95,2 erhöht und überſteigt damit um 14 Punkte die 
Kennziffer vom März vorigen Jahres. Die Steigerung der Pro- 
duktion umfaßt hauptſächlich Zweige, die mit der Inveſtierungs⸗ 
tätigkeit zuſammenhängen und zwar: die Metall⸗, Mineral⸗, Bau⸗ 
und chemiſche Induſtrie. Eine ſtarke Erhöhung weiſt die Produktion 
in der Textil⸗ und in der graphiſchen Induſtrie auf. Andere Zweige 
der Induſtrie weiſen dagegen einen kleinen Rückgang auf, einen 
ſtarken Rückgang dagegen weiſt die Kohlen⸗J duſtrie auf. obwohl 
die Kohlen⸗Förderung verhältnismäßig günſtig war. 


Die Reichsſteueretanahmen im März 1938 
und im Rechnungsjahr 1937. 
Die Einnahmen des Reichs an Steuern, Zöllen und anderen 


Abgaben betrugen im März 1938 insgeſamt 1444,9 Millionen RM 
gegenüber 1141, Millionen RM eim gleichen Monat des Vorjahres. 


Dabet ergab ſich an Beſitz⸗ und Verkehrsſteuern ein Aufkommen 


von 1079,5 (844,3) und an Zöllen und Verbrauchsſteuern von 365,4 
(296,8) Millionen RM. Im Berichtsmonat find ſomit insgeſamt 
3088 Millionen RM mehr als in demſelben Monat des Vorjahres 
a und zwar an Beſitz⸗ und Verkehrsſteuern 235,2 und an 
Zöllen und Verbrauchsſteuern 68,6 Millionen AM mehr. 

In dem nunmehr abgelaufenen Rechnungsjahr 1937, umfaſſend 
die Zeit vom 1. April 1937 bis 31. März 1938, betragen die geſamten 
Steuereinnahmen des Reichs 13 958,0 Millionen RM gegenüber 
11478,0 Millionen RM im vorhergehenden Rechnungsjahr. Bei den 
Beſitz⸗ und Verkehrsſteuern ergab ſich ein Aufkommen von 9822.0 
(788,8) und bei den Zöllen und Verbrauchsſteuern ein ſolches von 
4136,0 (8634,2) Millionen RM. Dieſe hier aufgeführten Ziffern 
ſtellen zugleich das vorausſichtliche Aufkommen im Rechnungsfayr 
1987 dar; über die endgültigen Zahlen wird eine befondere Überſicht 
herausgegeben werden. 


Einheitliches Wechſel⸗ und Schedreuyi 
im Großdeutſchen Reich. 


Der Reichsminiſter der Juſtiz Dr. Gürtler hat im Einver⸗ 
nehmen mit dem Reichsminiſter des Innern durch zwei Ver⸗ 
ordnungen vom 21. April 1938 das im alten Reichsgebiet geltende 
Wechſelgeſetz vom 21. Juni 1933 und das Scheckgeſetz vom 14. Auguſt 
. den dazugehörenden Vorſchriften im Lande Dfterreich eins 
geführt. 

Auf dem Gebiet des Wechſelrechts, auf dem zwiſchen dem Reich 
und Öiterreich bisher ſchon eine weitgehende Rechtsgleichheit beſtand, 
find nunmehr die letzten Abweichungen beſeitigt. Auf dem Gebiet 
des Scheckrechts waren bisher noa weitgehende Verſchiedenheiten 
vorhanden. Auch dieſe verſchwinden nunmehr reſtlos. Damit iſt 
ein weiterer Schritt zur wirtſchaftlichen Verſchmelzung Sſterreichs 
mit dem Reich getan. 


3 —ðoV EEE UNE TREE RENTE · — .. 0 —— — —— 


Firmennachrichten. 


„Crone (Koronowo). Zwangsverſteigerung des in 
Wiſkitno belegenen und im Grundbuch Wiſkituo, Band 3, Blatt 81, 
Inh. Broniſtaw Bielinſki Erben, eingetragenen Landgrund⸗ 
ſtücks von 15,58,86 Hektar (mit Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäuden) 
am 31. Mai 1938, im Burggericht, Zimmer 14. Schätzungspreis 


17 818 Zloty. 
v Thorn Zwangsverſteigerung des in 


7 


(Zorun). 


Thorn ul. Lindego 12, belegenen und im Grundbuch Thorn⸗Brom⸗ 


berger Vorſtadt, Blatt 316, Inh. Ludwika Witkowſka, ein- 
getrogenen Hausgrundſtücks am 27. Mat 1938, 10 Uhr, im Burg⸗ 
gericht, Zimmer 38. Schätzungspreis 4202,25 Zloty. 
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; Biehmarli. 


Warſchauer Viehmarkt vom 28. April. Dre Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebendgewich! 
loco Warſchau in Ztoty: junge, fleisch. Ochſen 81—88, junge Maſt⸗ 
ochſen 71—82, ältere, fette Ochſen 65—73, ältere, gefütterte Ochſen 59; 
fleiihige Kühe 80—88, abgemoltene Kühe jeden Alters 45; junge 
leiſchige Bullen 78—81; fleiſchige Kälber 95— 106, unge, genährte 
Kalber 78-95: fongrespolniihe Kälber ——; junge Schaf⸗ 
böde und Mutterſchafe 60; Speckſchweine von über 180 kg 105—110, 
über 150 kg 101—105, unter 150 kg 95—100, fleiſchige Schweine über 
110 ke 90—95, von 80—110 kg 83—89, unter 80 kg ——, magere 
Schweine ‚„—, Magervieh —.—. . 


Ausfuhr von Sperrholz aus Polen. 


Ziffern für 1937. — Abſchwächung der Konjunktur. 


Dr. Cr. In Anbetracht der Tatſache, daß die Preiſe für Roh⸗ 
ſtoffe, die bei der Herſtellung von Sperrholz Verwendung finden, 
eine anhaltende aufſteigende Tendenz zeigen, ferner im Hinblick 
darauf, daß die Exportziffern und die Preisnotierungen für Sperr⸗ 
holz auf den internationalen Märkten in der letzten Zeit eine ſtarke 
Einbuße erfuhren, wird in der polniſchen Fachpreſſe die Lage der 
Sperrholzwirtſchaft recht peſſimiſtiſch beurteilt, und dem Wunſch 
Ausdruck gegeben, die Ausfuhr von Rohſtoffen polniſcher Herkunft, 
insbeſondere den Export polniſcher Erle, einzuengen. Inwieweit 
dieſe Einſtellung und vorgetragenen Wünſche berechtigt ſind, läßt 
ſich am beſten beurteilen, wenn man die Entwicklung der Sperrholz⸗ 
wirtſchaft, insbeſondere deren Ausfuhr etwas näher betrachtet. 

Unter den Artikeln der Holz verarbeitenden Induſtrie, die 
Polens Grenzen verlaſſen, um dem Bedarf des Weltmarkts zu 
dienen, ſteht das Sperrholz bei weitem an erſter Stelle. Innerhalb 
der fünf Staaten, die ſich in die Bedarfsdeckung des Weltmarkts 
bis zu 80 Prozent teilen, nimmt Polen die dritte Stelle ein. Zur 
allgemeinen Lage der polniſchen Sperrholzwirtſchaft läßt ſich ſagen, 
daß der allgemeine Niedergang der Konjunktur, der das geſamte 
Wirtſchaftsleben Polens ſeit 1930 ergriff, auch an der Sperrholz⸗ 
wirtſchaft nicht ſpurlos vorüberging. Die Kriſe machte ſich hier 
gerade beſonders ſtark bemerkbar, da die Sperrholzinduſtrie in⸗ 
folge des geringen Verbrauchs im Inland auf die Ausfuhr ihrer 
Produkte angewieſen iſt. 


Die polniſche Produktion an Sperrholz wird nur zu 

etwa 25 Prozent auf den Binnenmärkten abgeſetzt, 

75 Prozent der Erzeugung dagegen müſſen auf dem 
Weltmarkt untergebracht werden. 


Die nähere Analyſierung der polniſchen Ausfuhrziffern, die 
der Offentlichkeit vom Statiſtiſchen Amt unterbreitet werden, zeigt, 
daß der Höhepunkt der Kriſe inzwiſchen überwunden iſt, und die 
Entwicklung des Exports ſeit 1934 wiederum ſtark nach oben 
tendiert. Während 1932 24600 To. Sperrholz Polen verließen, um 
den internationalen Bedarf zu decken, waren es 1933 33 800 To., 
1934 42 200 To., 1935 54 900 To. und 1936 53 00 To. Der geringe 
Rückgang gegenüber 1935 dürfte zufälliger Natur ſein. In der 
Bedeutung der einzelnen Aufnahmeländer vollzog ſich jedoch 
bereits 1936 eine gewiſſe Verſchiebung. Einer Auſholung des 
Exports nach Belgien, Dänemark, Frankreich, Holland, Schweden, 
Gibraltar und Malta ſtand eine Minderung des Exports 
nach Großbritannien, Griechenland, der Schweiz und 
Italien gegenüber. Die Einengung des Exports nach Groß⸗ 
britannien, das zu den größten Abnehmern Polens gehört, machte 
ſich beſonders unliebſam bemerkbar. Der Export im Jahre 1936 
wies noch eine viel größere Zerſplitterung auf, als es in den 
früheren Jahren der Fall war. An der Aufnahme polniſchen 
Sperrholzes, im Jahre 1936 beteiligten ſich 63 Staaten (1935 50). 
Obwohl die Exportſkala Polens alſo ein buntes Gemiſch von Be⸗ 
ſtimmungsländern aufweiſt, iſt doch die Stellung Englands vor⸗ 
herrſchend Auf den engliſchen Binnenmärkten jedoch iſt Polen 
einer ſtarken Konkurrenz Finnlands und Rußlands ausgeſetzt. 
Seine Zurückdrängung läßt ſich aus den beſonderen Verhälinii 
der finniſchen und ruſſiſchen Sperrholzwirtſchaft erklären. 

Finnland verfügt gegenwärtig über 17 Sperrholzfabriken, 
deren Produktionskapazität auf etwa 170 000 To. jährlich ver⸗ 
anſchlagt wird. Der Erport Finnlands zeigt nach vorübergehender 
Abſatzſtockung in den Jahren 1929 bis 1931 einen anhaltenden Auf⸗ 
ſchwung. Der finniſchen Birke gelingt es in ſteigendem Umfang, 
ſich auf den engliſchen und deutſchen Märkten durchzuſetzen, obwohl 
die Preiſe für finniſche Birke diejenigen für ruſſiſche bei weitem 
überſteigen. Der Erfolg Finnlands iſt der vorzüglichen Organi⸗ 
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Geldmar”!, 


Der Wert für ein Gramm reinen Geldes wurde gemä4 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 29. April auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polti beträgt 4½ /, der Lombard⸗ 
ſatz 5¼ /. 


Warſchauer Börſe vom 28. April. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,35, 89,57 — 89 13, Belgrad —, Berlin —.—, 213,07, 
— 212,01, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig —.—, 100,25 — 99,75, 
Spanien ——, Holland 295,15. 295,89 — 41. Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen 118,05, 118,35 — 117,75, London 26,43, 
26.50 — 286.36. Newport 5,29, 5.31 — , Oslo 132,85, 
133,18 — 132,52, Paris 16,40. 16,60 — 16,20, Prag 18,42, 18,47 — 18,37, 
. un 892185 Seiingten 28 1211 22 5 1180 W 

5 — ngfors —.—, — 11,66, ale 
99,25 — 98,75, Italien —.—. 27,99 — 27,85. 


Berlin, 28. April. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,487—2,491, 
London 12.405— 12,435, Holland 138,46— 138,74. Norwegen 62,35 bis 
62,47, Schweden 63,93—64,05, Belgien 41,90—41,98, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 7,662—7,678, Schweiz 57.19—57.31, Prag 8,651 
bis 8,669, Wien ——, Danzig 47.00 — 47.10, Warſchan —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,28 31, dto. kanadiſcher 5,24'/, 1 Pfd. Sterling 26,34 3 
100 Schweizer m 121,45 31, 100 franzöſiſche Frant 16,10 It., 
100 deutſche Re in Silber 113,00 Zl., 


1 smart in 8 102,00 3%, 
in Gold fett —.— 34, 100 angiger Gulden 99,75 34. 100 tſchech. 
Kronen 12,90 100 öſterreich. Schillinge —.— 3. holländiſcher. 
Gulden 294,15 Zl., belgiſch Belaas 89.10 31. ital. Lire 22.80 31. 


Gffeltenbörje. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 28. April. 
5%, Staatl, Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
2 mittlere Stüde 

5 a kleinere Stücke 

4% Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. III) 8 

4'/,%/, Obligationen der Stadt Poſen 1926 

4½¼¾ Qbligationen der Stadt Poſen 19ᷣ92 . 
5¼ 8 andbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. 
5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G. -t.) 
4½ % umgeſt. Ztotypfandbr. d. Poſ. Landſch. i. Gold II. Em. 
4% 1 5 — andbriefe der Poſener Landſchaft Serie! 


3 
8 
1 


12 
118i 
++ 


4% Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landihaft . . 
Bank Cukrownictwa (ex. Div id.) 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8 / Div. 1937 11 G. 
Biechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 3l.)yAn 5. :55- 
S/ c a We DR De RE 
Luban⸗Wronki (1002) . „ „ „ „ „ 3 85 
Cukrownig 8 T 
Hotel Briſtol in Warſchauu = =: : „„ 5355 


Tendenz: ſtetig. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 28. April. 

Festverzinsliche Wertpapiere: 3proz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
„Em.83, 75, 3 prozentige Präm.⸗Inv.⸗Anleihe l. Em. 92.75 — 93,25, 3 proz. 
Dräm.⸗Inv.⸗Anleihe Il. Em. 82,50, 3prozentige Präm.⸗Inv.⸗Anleihe 
J. Em. —, Aproz. Dollar⸗Präm.⸗Anleihe Serie II 42,5042. 00, 
4 prozentige Konſolidierungs⸗Anleihe 1936 68,50, 5 prozentige Staatl. 
Konverſ.⸗ Anleihe 1924 70,00, 4¼ prozentige Staatliche Innen⸗ 
Anleihe 1937 65,75, 7prozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, 
Sproz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolny 94, 7 proz. L. Z. d. Landes ⸗ 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8proz. L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank l. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II.—IIl. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsban! 
J. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank I. Em. 
8l. 5½ proz. L. 5 der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81. 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 81, 5/ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts bank II.—III. und IN. Em. 81. 
5 progentige L. 3. Tow. Kred. Przem. Polſt. —, 4%½ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warſchau Serie V 64.0063, 75. 5 proz. 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1938 —, 5prozentige L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 71.75 72.00 — 71.50, 5 proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 64.00, 6 prozentige Konv.⸗Anleihe der Stad 
Warſchau 1926 73,00, 5 proz. L Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 


Bank Polſki⸗Aktien 115,00, Lilpop-Altien 70,75, Zyrardow-Attien 
57,00. 


fation ſowohl feiner Produktion als auch feines Handels zu⸗ 
zuſchreiben. Die Produktion Finnlands iſt in jeder Beziehung 
dem Bedarf der Abſatzmärkte angepaßt. Die Nachfrage nach 
gröberen Holzplatten wird faſt ausſchließlich durch Finnland 
befriedigt. 

Weit unangenehmer iſt das ruſſiſche Auftreten am 
Weltmarkt. Die ruſſiſche Sperrholzwirtſchaft hat in wenigen 
Jahren einen gewaltigen Aufſchwung genommen. Nicht nur der 
ſchnellwachſende Bedarf an Sperrholz in der eigenen Induſtrie, 
ſondern noch vielmehr die Notwendigkeit, ſich Deviſen zu ver⸗ 
ſchaffen, iſt die Urſache dieſes Aufſchwungs, der ohne Rückſicht auf 
die damit verbundene Waldzerſtörung geförder wird. Der ruſ⸗ 
ſiſche Export an Sperrholz betrug in den letzten Jahren ca. 
40 Prozent der Geſamterſtellung. Für Polen find die vom Sowiet⸗ 
ſtaat betriebenen Dumpingverkäufe vor allem deshalb ſo un⸗ 
erwünſcht, weil der Anteil an Erlenholz daran ſortgeſetzt geſteiger“ 
wird an dem Polen beſonders intereſſiert iſt. 


Der ſtarke Wettbewerb Finnlands und Tußlands 
zwingt Polen, andere Märkte ausfindig zu machen, 


doch ſteht dem die protektioniſtiſche Politik, di bei den meiſten 
Nachbarn durchgeführt iſt, ſtörend im Wege. Nach den der Öffent- 
lichkeit zugänglich gemachten Zahlen geſtaltete ſich die Ausfuhr zwar ) 
mengenmäßig im Jahre 1937 recht günftig, do) ließ die Rentabilität 
des Exports viel zu wünſchen übrig. Einem Export von 94 0 
Kubikmeter im Jahre 1936 ſtand ein ſolcher von 121 800 Kubik⸗ 
meter im Jahre 1937 gegenüber. In Relation zur Produktion ge⸗ 
ſtaltete ſich die Ausfuhr wie folgt: 1936: Produktion 157 000 Tubik⸗ 
meter, Export 94 700 Kubikmeter (60 Prozent der Produktion), 
1937: Ausfuhr 181000 Kubikmeter, Export 121000 Kubikmeter 
(67 Prozent). Auch im Jahre 1937 war die Ausfuhr 
recht zerſplittert. Mehr als 75 europäiſc und außer⸗ 
europäiſche Staaten beteiligten ſich mit mehr oder minder größeren 
Quoten an der Ausfuhr Polens. Trotz der Buntheit der Ab⸗ 
nehmer ſteht nach wie vor England mit 24 Prozent der Ausfuhr⸗ 
ziffern Polens an eriter Stelle; ihm folgt Argentinien mit 16, 
Holland 16, Belgien 8¼ Prozent uſw. Wenn auch die Ziffern des 
abgelaufenen Jahres in Relation zum Jahre 1928 (Hochkonfunktu.) 
einen großen Aufſchwung aufweiſen, läßt ſich doch im ettzten 
Quartal des Jahres 1937 und am Anfang des laufenden Jahres 
eine deutliche Abſchwächung feſtſtellen. Größere Vorräte von Sperr⸗ 
holz laſten auf dem Markt und drücken das Preisniveau herunter. 
Die Preiſe für Sperrholz ſanken in den letzten Monaten um 
15 Prozent. Über die weitere Geſtaltung der Preiſe herrſcht eine 
große Unſicherheit, die ſich ferner aus der Einſtelung Sowjet⸗ 
rußlands ergibt. Da Rußland an der Belieferung des Weltmarkts 
mit ca. 30 Prozent teilnimmt, üben natürlich die Preiſe ſür ruſ⸗ 
ſiſches Sperrholz einen weitgehenden Einfluß auf die Geſta ung 
der internationalen Preiſe aus. Indeſſen blieben die undurch⸗ 
ſichtigen Manöver, die Rußland ſonſt am Anfang eines jeden 
Kalenderjahres durchführte, im laufenden Jahr aus. 


Wie eingangs erwähnt, wird die Lage der Holniſchen Sperrholz⸗ 
wirtſchaft durch die überhöhten Preiſe für Rohſtoffe polniſcher 
Herkunft weſentlich erſchwert. Nach der Aufhebung der Einfuhr⸗ 
reglementierung für polniſches Erlenholz verläßt dieſer Rehſtoff 
in immer größerem Umfang Polen, um im Ausland in der Sperr⸗ 
holzwirtſchaft Verwendung zu finden. Die überhöhten Preiſe für 
Erle wu en von den ausländiſchen Importeuren gezahlt, da dir 
Sperrholswirtſchaft in den meiſten europäiſchen Staaten zollpolitiſch 
ſtark geſchützt wird, was in Polen nicht der Fall iſt. In Berück⸗ 
ſichtigung dieſer Umſtände muß die Lage der Sperrholzwirtſchaft. 
trotz der Beſſerung der allgemeinen Konfunktur., auch heute noch 
als recht ſchwierig bezeichnet werden. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Bromberger Getreideböri 
vom 29. April. Die Free lauten Parität — — . 


ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 1. h.) zulaͤſſta 3°/, Unreinigteit 
Weizen | 748 g/l. (127,1 f. h.) zuläſſig 3¾ Unxeinigkeit. Weizen !! 
728 115 anf. Mrs ’r lnzeiniateit. Safer 160 en. 067 dn 

e ohne i 
nreinigtelt, Gerte 673-678 e. 114,1 18% 5 late , öffne. 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110,1 f. b.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 


Richtpreiſe: 
Noggen . . 19.50-19.75 | Folger⸗Erbſen 23.00 25.00 
Weizen | 748 8 /. . 24.75 25.25 Peluſchken 8 22.50 — 23.50 
Weizen JI 726 8/J. . 24 00— 24.50 blaue Lupinen 12.75 —13.25 
Braugerſte —.— gelbe Lupinen 13.25—13.75 
a) Gerſte 673-6788 /. 17.00 — 17.25 Winterraps 51.00 —53.00 
b) Gerſte 644-650 g/l. 16.75—17.00 | Rübſen + ».49.00—50.00 
afer. .. .17.50—18.00 | blauer Mohn. 102.75—107.75 
dggenmehl 082/ —— Leinſamen . . 49.00-52.00 
„10-65% m. Sack 29.75-30.25 | Seni . . . . . : 32.00-85.00 
7 0-70 28.75— 29.25 Wicken 20.50 — 21.50 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Gerradelle . 26.00 — 29.00 
Roggennachm. 0-95 / 25.50 — 26.50 engl. Rangras 80 00—85.00 
Weizenmehl m. Sack Meihtlee, ger. 210.00 230.00 
„Export f. Danzig —.— Schwedenkle. 230.00—245.00 
5 1 /, 45.00— 46.00 Gelbklee, enthülſt . 85.00 — 95.09 
5 1050 ¼ 40.50-41.50 | Rotklee 97% ger. 130.00 — 140.00 
B 1A 0-65%, 38.50—39.50 | Wundklee . . 95.00—105.00 
Weizenſchrot⸗ Tymothee . 35.00 — 40.0) 
nachmehl 0-95 % 32.00—32.50 Leinkuchen. . 20.75—21.50 
Roggenkleie „ 13.00 — 13.50 Rapskuchen 16.75 —17.50 
Meizentleie, fein. . 14.75—15.5 | Sonnenblumenkuch. 

Wetzentlete, mitteln, 14.25—14.75 40 42% . 18.75—19.75 
Seren grob . 15.25—16.600 Sofaſchrot . 23.50 — 24.00 

Gerſtenkleie . 13.00—13.75 | Kartoffelfloden . —.— 
Gerſtengrütze fein . 25.75— 26.25 | Saattartoffeln 4.00 —4.50 
Gerſtengrütze, mittl. 25.75—26.25 Roggenſtroh, gepr. 6.25—6.50 
Perlgerſtengrütze 36.25—37.25 Netzeheu, loſe . . 7.50—8.00 
Vittoria⸗Erbſen. 22.00— 25.00 | Neteheu. gepreßt 8.509. 00 


Tendenz bei Roggen belebt, bei Weizen, Gerſte, Hafer, Roggen⸗ 
mehl. Weizenmehl, Roggentleie, Weizenkleie Gerſtenkleie, Hülſen⸗ 
früchten und Futtermitteln ruhig. 


Roggen . 183 to] Speiletartofi. 1850 | Hafer 77 to 
Weizen 155 to abriktartoff. — to] demenge — to 
Braugerſte to aatlartoffeln — to] Roggenſtroh — 0 
a) Einheitsgerſte 265 to Kartoffelflock. 15t0 | Weizenſtroh — to 
b) Winter⸗ — to Blauer Mohn — 0] Haferſtroh 8 
e Gerſte —to Gerſtenkleie 15 to elbe Lupinen — to 
. 108 to Heu, loſe 10 lo laue Lupinen — to 
Weizenmehl 43 to Seu. gepr. — to] Widen 21 0 
Biltoria-Erbi. — to Leinſamen — to] Beluichten 15 to 
Folger⸗Erbſen — to aps — to] Leinkuchen — to 
Erbſen — to Senf — to] Sonnenblumen» 

ce 46 t0 | Gerſtengrütze —to kuchen 15 0 
Meizentleie 25 to | Buchweizen —to | Seradella — to 


Geſamtangebot 1192 to. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
28. April. Die Preſſe veriteben ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
Weizen . 24.75—25.25 | blauer Mohn —.— 
Roggen 71281. 19.25—19.50 | Weihtlee 200.00 — 230.00 


Rotklee, roh 990.00 100.00 
Rotklee, 95-97% ger. 115.00 — 125.00 
Schwedenklee. . 220.00.— 240.00 
Gelbklee, enthülſt . 80.0 90.00 


Hafer 1 480 8/. 17.50 —18.00 | Senf - . 33.00-35.00 
Hafer II 450 g/. . . 16.50-17.00 | Sommerwicken . 23.00 — 24.00 
Weizenmehl Peluſchlen . 24 0025.00 
„ 10-30 / . 43.50-44.50 Viktoria⸗Erbſen . . 22.00 — 24.50 
0-50 % . . 40.50-41.50 Tolger⸗Erbſen 23.50 25.00 
la 0-65 % 37.50 —38.50 Tymothee 30.00 40.00 
I 30-65% 33.00-34.00 Engl. Rangras . 65.00 — 75.00 
11 a 50-65% —.— Meizenitroh, loſe —.— 
„ I 65-70% —.— Weizenſtroh, gepr. 4.90—5.15 
Roggenmehl Roggenſtroh, loſe 4.75 —5.00 
10-50% 29.50— 30.50 Roggenſtroh, gepr. 5.50—5.75 
10-65°%, 28.00-29.00 | Haferſtroh loſe . 4.80-5.05 
„ I 50-65% —.— Haferſtroh gepreßt 5.30 —5.55 
artoffelmehl Gerſtenſtroh, lie . —.— 
„Superior“ 23.00-31.00 | Geritenitrob, gebr. —.— 
eizenkleie (grob) . 15.50—16.00 eu, lie. . . 7.10—7.60 
Weizenkleie, mittelg. 13.50—14.50 eu. gene 155 2.75—8.25 
Roggenkleie 12.75—13.75 Netzeheu. lofe. . 8.20870 
erhentleie 13.00—14.00 | Neteheu, gepreßt 9,20—9.70 
'sinterraps ae Leinkuchen 20.50 —21.50 
geinſamen 50.00-52.00 Rapstuchen 16.00—17.00 
blaue Lupine 13.25 —13.75 Sonnenblumen ⸗ 


elbe Lupine. 14.00—14.50 kuchen 42—43%, . 17.50-18.50 
Cerradella 29.00-33.00 | Sofaſchrot ; . 22.75 —23.75 


